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Umsetzung des Kernlehrplanes Sport — MCS — in Karteikarten

Bewegungsfeld

Thema der einzelnen Unterrichtsvorhaben

LuL, die die Kar-
teikarten - zu den
UVs — herstellen

BF 1: Den Korper
wahrnehmen und
Bewegungsfahigkeit
en auspragen

1.1: Nach dem Aufwérmen durch bewegungsintensive Lauf- und
Staffelspiele Belastungssituationen erkennen und verstehen (9)

1.2: Durch allgemeines Aufwérmen auf sportliche Situationen
vorbereiten (6)

1.3: Psychophysische Leistungsfahigkeit des eignen Korpers
erfahren und Mdglichkeiten zu ihrer VVerbesserung mit Hilfe eines
Stationsbetriebs (zu Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit) erfahren (8)

1.4: Im Parcours die Vielseitigkeit der sportlichen Bewegungen
erfahren und sich durch sachgerechtes Aufwérmen auf die ver-
schiedenartigen Anforderungen vorbereiten (12)

1.5: Die eigene Fitness am Beispiel der Beweglichkeit
(Bewegungsamplitude bei Rumpfbeugen) erfahren und durch
unterschiedliche Dehnmethoden eine VVerbesserung der eigenen
Beweglichkeit erfahren (9)

1.6: Durch sportartspezifisches Aufwarmen sich selbstandig auf
die gewahlte(n) Sportart(en) vorbereiten (6)

OstS
RodC
KolT

BF 2: Das Spielen
entdecken und
Spielrdume nutzen

2.1: Sportspiele selbst gemacht — Regeln selbst gestalten und
variieren (6)

2.2: In kleinen Spielen strukturiert spielen und grundlegende
Spielfertigkeiten und —fahigkeiten anwenden (12)

2.3: Ultimate Frisbee — Die Sportart ohne Schiedsrichter (8)

2.4: Tschoukball — ein Spiel mit autergewdhnlichem
Spielverstandnis (8)

2.5: Die Gruppe (Schulklasse) sucht ihr eigenes Spiel =dem
Rahmen (Gruppe / Raum / Zeit) angepasste Spielform entwickeln,
erproben und als Turnier durchflihren (12)

ThoA
HalD
SchL
PliC

BF 3: Laufen,
Springen, Werfen —
Leichtathletik

3.1: Langsam oder schnell: Die Lauftechnik an das ,,Laufziel
anpassen (Sprint, Langstrecke, Hindernisse) (6)

3.2: Sprungvariationen erfahren und die ,,Sprungart“ fur das integ-
rative Sportfest der MCS einiiben (6)

3.3: Mit der richtigen Atmung die Laufausdauer trainieren
(Schaffe ich ein Laufabzeichen?) (6)

3.4: Teamaufgaben zum Laufen, Werfen, Springen fiir das
integrative Sportfest tiben und gemeinsam bewéltigen (6)

3.5: Weit oder / und gezielt werfen: im Stationsbetrieb
verschiedene Wurfaufgaben bewaéltigen (10)

3.6: Jede/r findet seine Stérken: bin ich ein ,,Werfer, Springer oder
Laufer“? In Stationen versch. Ausprobieren (10)

3.6: Jede/r findet seine Stérken: bin ich ein ,,Werfer, Springer oder
Laufer“? In Stationen versch. Ausprobieren (10)

3.8: Schaffe ich einen 12Minuten Lauf? Durch regelmaRiges
Trainieren die eigene Laufausdauer verbessern (6)

3.9: ,,Die Hohe entdecken® — die Uberq_gerung einer
Hochsprunglatte als Aufforderung zur Uberwindung eigener
Grenzen verstehen (9)

3.10: Kann ein Lauftest (z.B. Cooper) die Motivation zum
regelmaRigen Trainieren fordern? (12)

3.11: Im Mehrkampf die Vielfalt von Bewegung erleben
(Bundesjugendspiele) (10)

BiurD
KolH
SclLa
NinK






Bewegungsfeld

Thema der einzelnen Unterrichtsvorhaben

LuL, die die Kar-
teikarten - zu den
UVs — herstellen

BF 4. Bewegenim | JG 6:
Wasser - 4.1: Sich mit dem Wasser als ,,Bewegungsraum*® vertraut HofS
Schwimmen machen (6) GotM
4.2: Uber koordinativ sinnvolles Zusammenarbeiten von
Armen und Beinen eine Schwimmtechnik (Brust) erarbeiten
(10)
4.3: Durch Ubung zum sicheren Schwimmen — Verfeinerung
der Brustschwimmtechnik (6)
4.4: Durch regelmalRiges Training seine
Schwimmausdauerleistung verbessern (10)
4.5: Sich selbst und anderen helfen kénnen — Grundlagen zur
Rettung von Schwimmern in schwierigen Situationen (6)
4.6: Vom Brust- zum Wechselarmzug: beim
Kraulschwimmen die eigene Wassersicherheit verbessern
(10)
4.7: Selbst gesetzte Ziele (Ausdauer oder Zeit) mit der
erlernten Kraultechnik verfolgen (10)
4.8: Sich selbst retten kdnnen — Gefahren im Wasser sicher
begegnen (8)
4.9: Durch sicheren Startsprung und gelungene Tauchphase
die eigene Streckenzeit beim Kraulschwimmen verbessern
(8)
BF 5: Bewegen an 5.1: Rollen um verschiedene Achsen — grundlegende turne- | FioA
Geréten - Turnen rische Bewegungen erfahren (12) EbeA
5.2: Uber das Minitrampolin auf den Mattenberg — Springen | HenA
und Stutzen als wesentliche Turnelemente erleben (9)
5.3: Schwingen und Stutzen — an Ringen und Barren die
eigenen Bewegungserfahrungen erweitern (9)
5.4: ,Le Parcours* — Gerdtekombinationen kreativ nutzen
und tberwinden (12)
5.5: Vertrauen bilden durch gegenseitige Unterstiitzung beim
Bau von (2er und 3er) Pyramiden (12)
5.6: Akrobatische Elemente in einer Partner- oder Grup-
penchoreographie gestalten (12)
BF 6: Gestalten, 6.1: Laufen, Hupfen, Springen zur Musik — die eigene Bewe- | BasC
Tanzen, Darstellen — | gung an den Rhythmus anpassen (10) WanH

Gymnastik/Tanz,
Bewegungskiinste

6.2 Ballaerobics — Verknupfung rhythmischer Schritt- und
Dribbelbewegungen (10)

6.3: Mit dem Gymnastikstab den Raum erobern: Raumlinien
(Geraden, Diagonale, ...) und verschiedene Ebenen in die
Gestaltung einer Minichoreographie einbinden (6)

6.4: Rock-, Pop- und mehr: gemeinsam Bewegung zu (aktu-
eller) Musik gestalten (12)

6.5: Aerobic u.a. tdnzerische Elemente mit mehreren
Partnern synchron gestalten und prasentieren (10)

6.6: Fitness durch Aerobic: mit Musik und Power die eigene
Ausdauer verbessern (6)

6.7: Stepp — Aerobic: vom Ubenden zum Trainer: Erar-
beitung eines Stepp — Programms und Prasentation in der
Trainer Rolle (9)






Bewegungsfeld

Thema der einzelnen Unterrichtsvorhaben

LuL, die die Kar-
teikarten - zu den
UVs — herstellen

BF 7: Spielen in und
mit Regelstrukturen
— Sportspiel(e)

7.1: Spiel doch den ,,roten Ball — Uber Partner- und Klein-
gruppenspiele mit Spiel- und Regelvarianten dem Sportspiel
Basketball naher kommen (12)

7.2: Beim Badminton die eigenen Starken entdecken und
durch wettkampforientiertes Verhalten die eigenen Ziele
verfolgen (12)

7.3: Als Team gewinnen wollen => Basketballspiel(e) mit
raum- und gruppenangepassten Regeln in einfachen
Systemen spielen (12)

7.4: Die Mitspieler und ich — mein Beitrag zu einem
teamorientierten Basketballspiel ( 9)

7.5: Mit kleingruppentaktischen Elementen das eigene
Basketballspiel verbessern und die Gewinnchancen erhéhen
(12)

7.6: Mein Mannschaftsspiel / Partnerspiel verfeinern —
technisch-taktisches Verhalten gezielt steuern und situa-
tionsabhangig verandern (12)

SpeG
LenT
Hofl

BF 8: Gleiten,
Fahren, Rollen —
Rollsport /
Bootssport /
Wintersport

8.1: Der Rollstuhl als Verkehrsmittel — grundlegende Fertig-
keiten bei der Handhabung des ,,Sportgerétes” (12)

8.2: Mit dem Rollstuhl Hindernisse bewaltigen — einen
Parcours mit ,, Alltagshindernissen® entwickeln (9)

8.3: Mit Rollstuhl und Basketball das Spielfeld erobern —
Rollstuhlbasketball als rollende Variante des groRen Sport-
spiels (9)

JopC
GolF
NitT

BF 9: Ringen und
Ké&mpfen -
Zweikampfsport

9.1: Bei Partnerkdmpfen die Scheu vor dem Korperkontakt
abbauen — vom ,,Fernkampf* zum ,,Nahkampf (8)

9.2: ,,Bodenkampf*: fair und an die Situation (an den Part-
ner) angepasst miteinander kdmpfen (6)

9.3: Festhalten und (sich) befreien: mit dem Partner nach
Befreiungsmaglichkeiten suchen (8)

WanJ
WebS

Bedeutunqg der Schattierungen:

Unterrichtsvorhaben Jg. 5/ 6

Unterrichtsvorhaben Jg. 7/ 8

Unterrichtsvorhaben Jg. 9/ 10

Sinnvolle Aufteilung auf beide Jahrgangsstufen
vgl. Titelzeile auf den Karteikarten







Bewegungsfeld/Sportbereich: 1 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Den Koérper wahrnehmen und Bewegungsfahigkeiten auspragen A/F 5 9 1.1

Thema des UV: Nach dem Aufwéarmen durch bewegungsintensive Lauf- und Staffelspiele Belastungssituationen erkennen und verstehen

Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, MK 6 1.1, UK 6 1.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- sich unter Anleitung sachgerecht allgemein Aufwéarmen und grundlegende funktionsgymnastische Gibungen ausfiihren sowie die Intensitat des
Aufwarmprozesses an ausgewéhlten eigenen Kdrperreaktionen wahrnehmen und steuern.

Methodenkompetenz:

- allgemeine Aufwérmprinzipien (Allgemeine Erwarmung, Dehnen, funktionelle Kraftigung) allein und in der Gruppe anwenden.

Urteilskompetenz:

- ihre individuelle Leistungsféhigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschétzen und anhand ausgewahlter vorgegebener Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e al a2 f1,f2

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Korpererfahrung
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe

- grundlegende Aspekte der Gesundheitsforderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

unterschiedliche Staffelspiele (Pendel-,
Kreislauf-, Reihen-, Wendestaffel etc.)
unterschiedliche Fangspiele
(,,Zeitfangen“, ,,.Burgwachter®,
,»Chinesische Mauer®, , Kettenfangen*
etc.)

Unterschiede von Lauf- und
Staffelspielen

unterschiedliche Anforderungen durch
die Spiele / Spielregeln (bezogen auf
die Kondition und Konzentration)
grundlegende Verhaltensregeln und
taktische MalBnahmen bei den Spielen
als typische Teamwettkampfe
Erkl&rung eines Spiels, einer Regel
odereiner Variation vor der Gruppe

moglichst vielfaltige, freudige Lauf-
und Staffelerlebnisse; SpaR an der
Bewegung fordern

Verstehen, Erklaren und Erproben von
einfachen Spielen im Team unter
Leitung der Lehrkraft

Regelgerecht Spielen mit und ohne
Schiedsrichter/in

Spielideen verstehen und Spielverldufe
grob einschétzen

grobe korperliche
Belastungswahrnehmungen

Gegenstande

Lauf- und Fangspiele

Staffelspiele
korperliche Wahrnehmung

Korperliche Reaktionen nach
Belastung (z.B. Puls, Atmung,
Gesichtsfarbe, Schweibildung, etc.)

Teamwettkdmpfe

Fachbegriffe

Schnelligkeit
Konzentration
Anstrengungsbereitschaft
Spielidee

Spielverlauf

Regelwerk

Teamwork, Kooperation
Fairness

unterrichtsbegleitend:

Umsetzung von Spielanleitungen
Anstrengungsbereitschaft
Wahrnehmungsféahigkeit

Beteiligung an Unterrichtsgespréachen

Beschreibung von kérperlichen
Reaktionen

punktuell:

keine






Bewegungsfeld/Sportbereich: 1 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Den Koérper wahrnehmen und Bewegungsfahigkeiten auspragen A/F 5 6 1.2

Thema des UV: Durch Aufwarmen und Entspannen auf sportliche Situationen vorbereiten

Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, BWK 6 1.2, BWK 6 1.3, MK 6 1.1, UK 6 1.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- sich unter Anleitung sachgerecht allgemein Aufwirmen und grundlegende funktionsgymnastische Ubungen ausfiihren sowie die Intensitat des
Aufwarmprozesses an ausgewéhlten eigenen Kdrperreaktionen wahrnehmen und steuern.

- ihre Leistungsféhigkeit (z. B. Anstrengungsbereitschaft, Konzentrationsfahigkeit, Koordination, Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer) gemaR den
individuellen Leistungsvoraussetzungen in Spiel-, Leistungs- und Kooperationsformen zeigen und grundlegend beschreiben.

- eine grundlegende Entspannungstechnik (z. B. Phantasiereise, Entspannungsmassage) angeleitet ausfiihren sowie die hervorgerufenen Wirkungen

beschreiben.
Methodenkompetenz:

- allgemeine Aufwérmprinzipien (Allgemeine Erwarmung, Dehnen, funktionelle Kraftigung) allein und in der Gruppe anwenden.

Urteilskompetenz:

- ihre individuelle Leistungsféhigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschétzen und anhand ausgewahlter vorgegebener Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e al ,az2,f2
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kdorpererfahrung
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe

- grundlegende Aspekte der Gesundheitsforderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

- Kennenlernen von ausgewéhlten, auf
eine Sportart oder einen
Unterrichtsgegenstand bezogene
Aufwarmibungen

- Selbsteinschatzung der individuellen
Leistungsfahigkeit

- Kdorperwahrnehmung

- Entspannungstechnik: Phantasiereise

- Wirkung von Entspannungsiibungen
und -techniken

Aktionsformen:

Funktionsgymnastische Ubungen

Sozialform:
- Einzel-,
- Partner-,
- Gruppenformen

Phantasiereisen mit und ohne Musik |

Gegenstéande:

Aufwarmen, um den Puls zu erhdhen
Funktionsgymnastik
Entspannungstechniken — Aufbau &
Funktion

Fachbegriffe:

- Puls 130

- Koordination,

- Kiraft,

- Schnelligkeit,

- Ausdauer

- Anspannung/Entspannung
- Konzentration

unterrichtsbegl. Beobachtungskriterien:
- Mitarbeit und Bereitschaft

punktuell:
Einlassen auf
Entspannungsubungen






Pad. Perspektive Jahrg.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: 1 leitend/erganzend UV Std. mit UV der UV

Den Koérper wahrnehmen und Bewegungsfahigkeiten auspragen AlF 6 8 1.3

Thema des UV: Psychophysische Leistungsfahigkeit des eignen Kérpers erfahren und Mdéglichkeiten zu ihrer Verbesserung mit Hilfe eines Stationsbetriebs
(zu Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit) erfahren

Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, MK 6 1.1 UK 6 1.1
e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- sich unter Anleitung sachgerecht allgemein Aufwéarmen und grundlegende funktionsgymnastische tibungen ausfiihren sowie die Intensitat des
Aufwarmprozesses an ausgewéhlten eigenen Kdrperreaktionen wahrnehmen und steuern.
e  Methodenkompetenz:

- allgemeine Aufwérmprinzipien (Allgemeine Erwdrmung, Dehnen, funktionelle Kraftigung) allein und in der Gruppe anwenden.
e  Urteilskompetenz:

- ihre individuelle Leistungsféhigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschétzen und anhand ausgewahlter vorgegebener Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e al a2 f1,f2

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kdorpererfahrung
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe
- grundlegende Aspekte der Gesundheitsforderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibensal: Aufwarmen





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Mit Stationsbetrieb zu allgemeinen
Aufwarmprinzipien alle Bereiche
abdecken:

Allgemeine Erwarmung,
Dehnen,

funktionelle Kraftigung

Stationsbetrieb zu allgemeinen
Aufwarmprinzipien:

Allgemeine Erwarmung,
Dehnen,

funktionelle Kréaftigung

Gegenstande

Fachbegriffe

Belastung

Optimale Belastung
Stationsbetrieb

Beweglichkeit

unterrichtsbegleitend:

Selbststandiges Arbeiten an
den Stationen

Beachten der Regeln zum
Ablauf

punktuell:

keine






Bewegungsfeld/Sportbereich: 1 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Den Koérper wahrnehmen und Bewegungsfahigkeiten auspragen A/C/F 7 12 1.4

Thema des UV: Im Parcours die Vielseitigkeit der sportlichen Bewegungen erfahren und sich durch sachgerechtes Aufwarmen auf die verschiedenartigen
Anforderungen vorbereiten

Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, BWK 8 1.2, MK 8 1.1, UK 8 1.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- sich selbststandig funktional — allgemein und in Ansétzen sportartspezifisch — aufwéarmen und entsprechende Prozesse grundlegend planen sowie

dabei die Intensitat des Prozesses an den Korperreaktionen wahrnehmen und steuern.

- ausgewadhlte Faktoren der Leistungsfahigkeit (u. a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemaR den individuellen Leistungsvoraussetzungen unter
Anleitung weiterentwickeln und dies in einfachen sportbezogenen Anforderungssituationen zeigen.

Methodenkompetenz:

- Elemente eines Aufwarmprozesses (z. B. Kréftigungs- und/oder Dehniibungen) nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten.

Urteilskompetenz:

ihre individuelle Leistungsfahigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e al,a2cl, c3 fl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

Wahrnehmung und Kdérpererfahrung

Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
Spannung und Risiko

Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren

zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)
Unfall- und Verletzungsprophylaxe






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Elemente des Aufwédrmens in einem
Parcour

Effekte des Aufwarmens
Selbststandige Gestaltung von
Aufwéarmprogrammen in Stationen
Beurteilung von durchgefiihrten
Aufwarmprogrammen

Fachbegriffe
Skizzieren
Auswerten

Selbststandige Planung, Gestaltung
und Durchfiihrung von
Aufwarmphasen im

Unterricht

Feedback zum Aufwarmprogramm
geben

Fachbegriffe - Methodenkompetenz:

allgemeines/ spezielles Aufwarmen
Laufteil

Dehnen

Kraftigen

Feedback

Gegenstande:
- unterschiedliche Gestaltung des

Laufteils
unterschiedliche Gestaltung des
Parcours
Basis-Dehniibungen
Basis-Kréftigungstibungen
auf spétere Belastung angepasstes
spezielles Aufwérmen
Feedback

Fachbegriffe
statisch/ dynamisch
Schmerzgrenze
Spannung

beanspruchte Muskulatur

unterrichtsbegleitend:
Selbststandiges Arbeiten mit
Avrbeitsblattern zu Aufwarmparcours

punktuell:
Keine

Beobachtungskriterium:
Gestaltung und Demonstration eines
Aufwérmprogramms zu
Stundenbeginn






Bewegungsfeld/Sportbereich: 1 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Den Koérper wahrnehmen und Bewegungsfahigkeiten auspragen A/F 8 9 1.5

Thema des UV: Die eigene Fitness erfahren und durch unterschiedliche Trainingsmethoden eine Verbesserung des ausgewéahlten Fitnessbereichs erfahren

Kompetenzerwartungen: BWK 81.1,81.2,81.3, MK81.1,81.2,UK81.1,81.2
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- sich selbststéndig funktional — allgemein und in Ansatzen sportartspezifisch — aufwarmen und entsprechende Prozesse grundlegend planen sowie dabei

die Intensitat des Prozesses an den Kdrperreaktionen wahrnehmen und steuern.

- ausgewadhlte Faktoren der Leistungsfahigkeit (u. a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemaR den individuellen Leistungsvoraussetzungen unter

Anleitung weiterentwickeln und dies in einfachen sportbezogenen Anforderungssituationen zeigen

- eine komplexere Entspannungstechnik (z. B. progressive Muskelentspannung, Autogenes Training, Yoga) unter Anleitung ausfiihren und deren

Funktion, Aufbau und Wirkung beschreiben.
Methodenkompetenz:

- Elemente eines Aufwarmprozesses (z. B. Kréftigungs- und/oder Dehniibungen) nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten.
- grundlegende Methoden zur Verbesserung der Leistungsfahigkeit benennen, deren Bedeutung fiir den menschlichen Organismus unter gesundheitlichen

Gesichtspunkten in Ansatzen beschreiben.
Urteilskompetenz:

ihre individuelle Leistungsfahigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen.

gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragwirdige Korperideale grundlegend beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte: al, a2, a3, f1, 2, f3
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

Wahrnehmung und Kérpererfahrung

Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen

Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens

Unfall- und Verletzungsprophylaxe

grundlegende Aspekte der Gesundheitsforderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens
Unterschiedliche Korperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Anspannen und entspannen
Grundlagen eines gesundheitlich
vertretbaren Krafttrainings
exemplarisch erproben und eine
weitere Entspannungstechnik
erlernen

Kraftausdauer in ausgewéhlten
Ubungen testen, trainieren und
verbessern

ausgewahlte Fitnesstests erproben
individuelle Eingangsdiagnostik
erstellen

grundlegende Trainingsprinzipien
des Kraftausdauertrainings
individuellen Trainingsplan nach
vorgegebenen Kriterien erstellen und
durchfiihren

Protokoll des Trainings

Reflexion von Trainingsmethoden

Fachbegriffe
- Eingangsdiagnostik,
Trainingsprozess
Kraftausdauer, Schnellkraft,
Maximalkraft
Gesundheitsbegriff und

Kdorperideale

Selbststéandige Protokollierung und
Auswertung
- angeleitete Erarbeitung von
Grundbegriffen des Krafttrainings
vielfaltige Erprobung von Kraft-
bzw. Kraftigungsibungen in
Kleingruppen
selbststdndige Erstellung eines
kriteriengeleiteten, individuellen
Trainingsplans
Reflexion von verschiedenen Zielen
des Krafttrainings

Fachbegriffe - Methodenkompetenz:
Trainingsprotokoll
Trainingsprozess
Trainingsaufbau

Serie, Satz, Wiederholung

Gegenstande
- komplexere sportbezogene
Anforderungssituationen
Methoden zur Diagnose und
Verbesserung der Leistungsfahigkeit
(z.B. Minchner Fitnesstest)
Handlungsplan fiir die Verbesserung
der Leistungsfaktoren
Gesundheitsbegriff und Korperideal
Kraft-bzw. Kraftigungsiibungen
(Ubungen mit dem eigenen
Korpergewicht, kleinen Gewichten,
Geraten)

Fachbegriffe
- Trainingsprinzipien

Handlungsplan fir die Verbesserung

von Leistungsfaktoren

individuelle Leistungsfahigkeit

gesundheitlich vertretbare und

gesundheitlich fragwirdige

Kdorperideale und Verhaltensweisen

unterrichtsbegleitend:

- Anstrengungsbereitschaft und
Ermidungswiderstandsfahigkeit
zeigen
Engagement in der Gestaltung der
Stunden
Berlcksichtigung des individuellen
Lernfortschritts
Reflexionsfahigkeit

punktuell:
- Uberpriifung von ausgewahlten

Ubungen: Ausfithrungsqualitét und

Leistungsfortschritt

Trainingsplan und Protokollierung

des Trainingsprozesses






Bewegungsfeld/Sportbereich: 1 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Den Koérper wahrnehmen und Bewegungsfahigkeiten auspragen A/F 9/10 6 1.6

Thema des UV: Durch sportartspezifisches Aufwarmen sich selbstandig auf die gewéhlte(n) Sportart(en) vorbereiten

Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1,81.2, MK81.1,81.2, UK81.1,81.2
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- sich selbststéndig funktional — allgemein und in Ansatzen sportartspezifisch — aufwarmen und entsprechende Prozesse grundlegend planen sowie dabei

die Intensitat des Prozesses an den Kdrperreaktionen wahrnehmen und steuern.

- ausgewadhlte Faktoren der Leistungsfahigkeit (u. a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemaR den individuellen Leistungsvoraussetzungen unter
Anleitung weiterentwickeln und dies in einfachen sportbezogenen Anforderungssituationen zeigen

Methodenkompetenz:

- Elemente eines Aufwarmprozesses (z. B. Kréftigungs- und/oder Dehniibungen) nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten.
- grundlegende Methoden zur Verbesserung der Leistungsfahigkeit benennen, deren Bedeutung fiir den menschlichen Organismus unter gesundheitlichen

Gesichtspunkten in Ansatzen beschreiben.
Urteilskompetenz:

- ihre individuelle Leistungsféhigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen nach vorgegebenen Kriterien beurteilen.
- gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragwirdige Korperideale grundlegend beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e al a2, a3, fl, 213
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kdorpererfahrung
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe

- grundlegende Aspekte der Gesundheitsforderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Ge

genstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

individuelle Eingangsdiagnostik
erstellen

grundlegende Trainingsprinzipien
des sportartspezifischen
Kraftausdauertrainings

individuellen Trainingsplan nach
vorgegebenen Kriterien erstellen und
durchfiihren

Protokoll des Trainings

Reflexion von Trainingsmethoden

angeleitete Erarbeitung von
Grundbegriffen des Krafttrainings
Weiterentwicklung von Kraft- bzw.
Kraftigungsibungen in
Kleingruppen

Uberarbeitung des individuellen
Trainingsplans

Reflexion von verschiedenen Zielen
des Krafttrainings

Fachbegriffe - Methodenkompetenz:
Trainingsprotokoll
Trainingsprozess
Trainingsaufbau

Serie, Satz, Wiederholung

Fachbegri

Gegenstande

komplexere sportbezogene
Anforderungssituationen
Wiederholung Miinchner Fitnesstest
erweiterter Handlungsplan fur die
Verbesserung der Leistungsfaktoren
sportartspezifische Kraft-bzw.
Kraftigungsiibungen

ffe

Handlungsplan fir die
sportartspezifische Verbesserung
von Leistungsfaktoren
individuelle sportartspezifische
Leistungsfahigkeit

unterrichtsbegleitend:

- Anstrengungsbereitschaft und
Ermidungswiderstandsfahigkeit
zeigen
Anwenden von Kenntnissen tber
sportartbezogene Malinahmen zur
Vorbereitung auf das Sporttreiben
Berlcksichtigung des individuellen
Lernfortschritts
Reflexionsfahigkeit

punktuell:
Uberpriifung von ausgewahlten
Ubungen: Ausfithrungsqualitét und
Leistungsfortschritt






		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1

		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, MK 6 1.1, UK 6 1.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 1.1, BWK 6 1.2, BWK 6 1.3, MK 6 1.1, UK 6 1.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, BWK 8 1.2, MK 8 1.1, UK 8 1.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, 8 1.2, 8 1.3, MK 8 1.1, 8 1.2, UK 8 1.1, 8 1.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich:  1



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 1.1, 8 1.2, MK 8 1.1, 8 1.2, UK 8 1.1, 8 1.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:




Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen E 5 6 2.1

Thema des UV: Sportspiele selbst gemacht — Regeln selbst gestalten und variieren

Kompetenzerwartungen: BWK 6 2.1, BWK 6 2.2, BWK 6 2.3, MK 6 2.1, UK 6 2.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- grundlegende spielubergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fahigkeiten ansatzweise situationsgerecht in kleinen
Spielen anwenden.

- einfache Bewegungsspiele, Spiele im Gelande, sowie einfache Pausenspiele — auch eigenverantwortlich — fair, teamorientiert und sicherheitsbewusst
miteinander spielen sowie entsprechende Gelingensbedingungen benennen und erldutern.

- Kleine Spiele gemal} vorgegebener Spielideen und Regeln — orientiert an Raum, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am Spielmaterial — selbststandig
spielen und situationsbezogen an verdnderte Rahmenbedingungen anpassen.

Methodenkompetenz:

- einfache Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (z. B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) — auch
auflerhalb der Sporthalle — initiieren, eigenverantwortlich durchfiihren und verandern.

Urteilskompetenz:

- Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung fur die Organisation und Durchfiihrung kleiner Spiele fur sich und andere sicher bewerten.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o E1, 62, e3, el

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen

- (Spiel-)Regeln und deren Veranderungen

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Entwicklung von Kriterien und
Prinzipien fiir ein .gutes Spiel"

Ein Spiel exemplarisch
verdndern

Vorgabe von Materialien und

Gerdten

Erproben eines vorgegebe-
nen Spiels

Experimentieren mit
eigenen Spielideen

In Kleingruppen je ein Spiel
entwickeln lassen und vor
stellen/prdsentieren

Museumsgang oder
Stationslauf

Spiele ausprobieren

Gegenstdnde

Spiele

Fachbegriffe
Spielregeln
Spielidee
Spielgedanke

(Turnier)

unterrichtsbegleitend:
Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit

Soziale Kompetenzen

punktuell:

Prdsentation
= Verstdndlichkeit
= Klarheit

= Umsetzbarkeit






Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen E 6 12 2.2

Thema des UV: In kleinen Spielen strukturiert spielen und grundlegende Spielfertigkeiten und —féahigkeiten anwenden

Kompetenzerwartungen: BWK 6 2.1, BWK 6 2.2, BWK 6 2.3, MK 6 2.1, UK 6 2.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- grundlegende spielubergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fahigkeiten ansatzweise situationsgerecht in kleinen
Spielen anwenden.

- einfache Bewegungsspiele, Spiele im Gelande, sowie einfache Pausenspiele — auch eigenverantwortlich — fair, teamorientiert und sicherheitsbewusst
miteinander spielen sowie entsprechende Gelingensbedingungen benennen und erldutern.

- Kleine Spiele gemal} vorgegebener Spielideen und Regeln — orientiert an Raum, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am Spielmaterial — selbststandig
spielen und situationsbezogen an verdnderte Rahmenbedingungen anpassen.

Methodenkompetenz:

- einfache Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (z. B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) — auch
auflerhalb der Sporthalle — initiieren, eigenverantwortlich durchfiihren und verandern.

Urteilskompetenz:

- Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung fur die Organisation und Durchfiihrung kleiner Spiele fur sich und andere sicher bewerten.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:

o E1, 62, e3, el
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen
[T ] (Spief)Regeln und deren Veranderungen
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Entwicklung bzw.
Wiederholung von Kriterien
und Prinzipien fiir ein ,gutes
Spiel"

- Vorgabe von verschiedenen
Grundspielideen

- Ein Spiel exemplarisch
verdndern

- Erproben eines vorgegebenen
Spiels

- Experimentieren mit eigenen
Verdnderungsideen:

- InKleingruppen zur
Lerngruppe passende
Variationen
entwickeln lassen und vor-
stellen/prdsentieren (t-p-s
beachten); Gruppenkarten
einsetzen

- verdnderte Spiele
ausprobieren (z.B. im
Stationslauf)

Gegenstdnde

kleine Spiele

Fachbegriffe
Spielregeln
Spielidee
Spielgedanke
Wettkampf

unterrichtsbegleitend:
Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit

Soziale Kompetenzen

spielbezogene Fdhigkeiten

und Fertigkeiten

punktuell:

Prdsentation der
Gruppenergebnisse:
= Verstdndlichkeit

2 Umsetzbarkeit

2 Beriicksichtigung der
Gruppenzusammensetzung






Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Pid. Perspektive Jahra. - Stufe Dauer des UV | Vernetzen | Laufende Nr.
leitend/ergéiinzend 7 Std. mit UV der UV

Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen E/A 7 8 23

Thema des UV: Ultimate Frisbee - Die Sportart ohne Schiedsrichter!

e  Kompetenzerwartungen:
o  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
BWK 8 2.2
- in unterschiedlichen Spielen nach vorgegebenen Kriterien mit- und gegeneinander technisch wie taktisch situationsgerecht handeln.
o Methodenkompetenz:
MK 8. 2.1
- ausgewdhlte Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) -
auch
auBerhalb der Sporthalle - initiieren, eigenverantwortlich durchfiihren und zielgerichtet verdndern.
e Urteilskompetenz:
UK 82l
- Spiele hinsichtlich ihrer Werte, Normen, inhaltlichen Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele grundlegend beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:
e Kooperation und Konkurrenz (e)

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1)

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2)

- (Spiel-)Regeln und deren Verdnderungen (3)

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). (4)
o Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a)

- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2)
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3)





Bewegungsfelder und Sportbereiche - inhaltliche Kerne:
e Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen
- Spiele im Geldnde und in unterschiedlichen Umgebungsrdumen (4)

Didaktische Entscheidungen | Methodische Entscheidungen | Gegenstdnde/ Fachbegriffe Leistungsbewertung
- Einneues Spiel ’ Wur'fexpgr'imer-\_'re mit dem Gegenstdnde unterrichtsbegleitend:
kennenlernen - gleiche heuen Spielgerdt 3
Lernvoraussetzungen _ - Frisbee - Ubungsformen zu Werfen und

Flugeigenschaften kennen

| 4 wahrneh Unterschiedliche Formen Fangen demonstrieren und

- Regelverinderung unter ernen und wahrnehmen des Fangens und Werfens beschreiben kénnen

anderem d”'"‘Ch - Bekannte Spiele mit Frisbee - Fair-Play . Kooperationsfahigkeit

Regelreduktion (z.B. .10er Ball", Fangspiele)

Teamfdhigkeit
- Aus Sicherheitsgriinden .
: . J Fachbegriffe - Soziale Kompetenzen
klassisches Spielkonzept:
erst Technik dann Spiel - Gerader Backhand
- Inside-out Backhand :

- Stdrken des Miteinanders punktuell:

Outside-in Backhand

Luftwiderstand,
Flugeigenschaften/- kurve

Fangen und Werfen
(kontrollierte) Variationen

Spielverhalten
Wettkampfregeln prelvernatte

Teamfahigkeit






Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen E 9 8 2.4

Thema des UV: Tschoukball — ein Spiel mit auBergewdhnlichem Spielverstandnis

) Kompetenzerwartungen: BWK 10 2.1, BWK 10 2.2, BWK 10 2.3, MK 10 2.1, UK 10 2.1, UK 10 2.2
e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- komplexere spiellibergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive F&higkeiten weiter entwickeln und situationsgerecht in
Spielen anwenden.
- in unterschiedlichen Spielen mit- und gegeneinander technisch wie taktisch situationsgerecht handeln
- Spiele aus anderen Kulturen vor dem jeweiligen kulturellen Hintergrund selbststandig spielen und an verédnderte Rahmenbedingungen anpassen.
e  Methodenkompetenz:
komplexe Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) — auch
aulerhalb der Sporthalle — initiieren, eigenverantwortlich durchfiihren und zielgerichtet verédndern
e  Urteilskompetenz:
Spiele — auch aus anderen Kulturen oder dem Behindertensport— hinsichtlich ihrer Werte, Normen, inhaltlichen Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele
beurteilen.
Heterogenitatsdimensionen (korperliche VVoraussetzungen, Geschlecht, Leistungsunterschiede, soziokulturelle Hintergriinde) erkennen und beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o EI1, €2, e3 e4.

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftshildungsprozessen

- (Spiel-)Regeln und deren Veranderungen

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Ein neues Spiel kennenlernen -
gleiche Lernvoraussetzungen

- Spielorientierter Ansatz

- Respekt aller Spieler
untereinander

- Abbau von Aggressionen-
kampfloses Spiel

Flugeigenschaften einschat
zen und zum eigenen Vorteil
nutzen

Basiselemente (Handball,
Basketball) in neuen Spiel
formen erweitern

Gegenstdnde

Handball
Basketballstrukturen
Minitrampolin/Reutherbrett
Fair-Play

Fachbegriffe
Tchoukballnetz
Wettkampfregeln

unterrichtsbegleitend:

Ubungsformen zu Werfen
und Fangen demonstrieren
und beschreiben konnen

Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit
Soziale Kompetenzen

Taktik

punktuell:

Fangen und Werfen
(kontrollierte) Variationen

Spielverhalten

Teamfdhigkeit






Bewegungsfeld/Sportbereich: 2 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen E 10 12 2.5

Thema des UV: Die Gruppe (Schulklasse) sucht ihr eigenes Spiel >dem Rahmen (Gruppe / Raum / Zeit) angepasste Spielform entwickeln, erproben und als

Turnier durchfihren

) Kompetenzerwartungen: BWK 10 2.1, BWK 10 2.2, BWK 10 2.3, MK 10 2.1, UK 10 2.1, UK 10 2.2

e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- komplexere spiellibergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive F&higkeiten weiter entwickeln und situationsgerecht in

Spielen anwenden.

- in unterschiedlichen Spielen mit- und gegeneinander technisch wie taktisch situationsgerecht handeln
- Spiele aus anderen Kulturen vor dem jeweiligen kulturellen Hintergrund selbststandig spielen und an verédnderte Rahmenbedingungen anpassen.

e  Methodenkompetenz:

komplexe Spiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) — auch
aulRerhalb der Sporthalle — initiieren, eigenverantwortlich durchfiihren und zielgerichtet verdndern

e  Urteilskompetenz:

Spiele — auch aus anderen Kulturen oder dem Behindertensport— hinsichtlich ihrer Werte, Normen, inhaltlichen Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele

beurteilen.

Heterogenitatsdimensionen (korperliche VVoraussetzungen, Geschlecht, Leistungsunterschiede, soziokulturelle Hintergriinde) erkennen und beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o EI1,e2, e3 ¢e4.

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftshildungsprozessen

- (Spiel-)Regeln und deren Veranderungen

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- gleiche Lernvoraussetzungen
- Spielorientierter Ansatz

- Respekt aller Spieler
untereinander

- Experimentieren mit eigenen
Verdnderungsideen:

- InKleingruppen zur
Lerngruppe passende

Variationen entwickeln lassen

und vorstellen/prdsentieren

- Heterogenitdt beachten; u.a.
Gruppenkarten einsetzen

- verdnderte Spiele
ausprobieren -
Regelanpassungen je nach
Gruppenzusammensetzung

Gegenstdnde
kleine Spiele
eigene Spiele

Fair Play

Fachbegriffe
Spielregeln
Spielidee
Spielgedanke
Wettkampf

unterrichtsbegleitend:
Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit

Soziale Kompetenzen

punktuell:
Prdsentation
Verstandlichkeit / Klarheit
Umsetzbarkeit

Turnierergebnisse






		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2

		Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen

		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 2.1, BWK 6 2.2, BWK 6 2.3, MK 6 2.1, UK 6 2.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2



		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 2.1, BWK 6 2.2, BWK 6 2.3, MK 6 2.1, UK 6 2.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		 Kooperation und Konkurrenz (e)

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2



		 Kompetenzerwartungen: BWK 10 2.1, BWK 10 2.2, BWK 10 2.3, MK 10 2.1, UK 10 2.1, UK 10 2.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 2



		 Kompetenzerwartungen: BWK 10 2.1, BWK 10 2.2, BWK 10 2.3, MK 10 2.1, UK 10 2.1, UK 10 2.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:




Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D/F 5 6 3.1

Thema des UV: Langsam oder schnell: Die Lauftechnik an das ,,Laufziel* anpassen (Sprint, Langstrecke, Hindernisse)

e Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 3 1.2, MK 6 3.1.1, UK 6 3.1.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) ausfiihren und in Variationen, in Spielformen sowie mit unterschiedlichen
Materialien anwenden.
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert ausfiihren
e  Methodenkompetenz:
- leichtathletische Ubungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen.
e  Urteilskompetenz:

- die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Ausdauerleistung an Hand wahrgenommener Korperreaktionen beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e dl1,d2,f1
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)

- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

Grundlegende
Belastungsmerkmale benennen
und erkennen

Bewegungsaufgaben
durchfihren und reflektieren

Gruppenreflektion
Lauf-ABC

Gegenstande

- Lauf-ABC
- Zeitschéatzlaufe
- Laufspiele
Fachbegriffe
Ausdauer
Puls
Atmung

unterrichtsbegleitend:

Individuelle Verbesserung
Einsatzbereitschaft
Konzentration

punktuell:

Zeitmessung/Streckenmessung






Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik D/F 5 6 3.2

Thema des UV: Sprungvariationen erfahren und die ,,Sprungart* fir das integrative Sportfest der MCS einliben

e  Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 3 1.2, MK 6 3.1.1, UK 6 3.1.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) ausfiihren und in Variationen, in Spielformen sowie mit unterschiedlichen
Materialien anwenden.
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert ausfiihren
e Methodenkompetenz:
- leichtathletische Ubungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen.
e  Urteilskompetenz:

- die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Ausdauerleistung an Hand wahrgenommener Korperreaktionen beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e d1,d2,f1

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéahlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

- Erarbeitung von
Voraussetzungen fir einen
weiten Sprung (induktiv)

- Zonenweitsprung (didaktische
Reduktion)

Offene Erprobungsphase
Methodische Ubungsreihe

Gegenstande
- Sprungspiele
- Weitsprung
- Zonenweitsprung
- Absprungzone

Fachbegriffe

Anlauf, Absprung, Flugphase,
Landung

Schrittsprung
Hocksprung

unterrichtsbegleitend:

Individuelle Verbesserung
Einsatzbereitschaft
Konzentration

punktuell:

Weitenmessung






Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik D/F 6 6 2l

Thema des UV: Mit der richtigen Atmung die Laufausdauer trainieren (Schaffe ich ein Laufabzeichen?)

e Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 31.2, BWK 6 3.1.3, MK 6 3.1.1, MK 6 3.1.2, UK 6 3.1.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) ausfiihren und in Variationen, in Spielformen sowie mit unterschiedlichen
Materialien anwenden.
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert ausfiihren
- beim Laufen eine Ausdauerleistung (ca. 10 Minuten) gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo, unter Beriicksichtigung
individueller Leistungsfahigkeit — erbringen sowie grundlegende korperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen benennen.
e  Methodenkompetenz:
- leichtathletische Ubungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen.
- grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht anwenden.
e  Urteilskompetenz:
- die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Ausdauerleistung an Hand wahrgenommener Korperreaktionen beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e di1,d2, f1

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

Grundlegende
Belastungsmerkmale erproben,
benennen und erkennen

Grundlegende (vereinfachte)
Prinzipien eines
Ausdauertrainings

Technik/Taktik (z.B. ,,Laufen
ohne Schnaufen®)

- Ausdauertraining beispielhaft
durchfiihren und reflektieren

- Gruppenreflektion
- Lauf-ABC

Gegenstande

- Ausdauertraining
- Pulsmessung

- Lauf-ABC

- Zeitschéatzlaufe

- Ausdauerspiele

- Grenzen erfahren

Fachbegriffe
Ausdauertraining
Puls
Atmung
Erholung
Belastung

unterrichtsbegleitend:

Individuelle Verbesserung
Einsatzbereitschaft
Konzentration

punktuell:
Abzeichen






Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D/E/F 6 6 3.4

Thema des UV: Teamaufgaben zum Laufen, Werfen, Springen flr das integrative Sportfest lben und gemeinsam bewaltigen

e Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 31.2, BWK 6 3.1.3, BWK 6 3.1.4, MK 6 3.1.1, MK 6 3.1.2, UK 6 3.1.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) ausfiihren und in Variationen, in Spielformen sowie mit unterschiedlichen
Materialien anwenden.
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert ausfiihren
- beim Laufen eine Ausdauerleistung (ca. 10 Minuten) gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo, unter Beriicksichtigung
individueller Leistungsfahigkeit — erbringen sowie grundlegende korperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen benennen.
- einen leichtathletischen Dreikampf unter Berlicksichtigung grundlegenden Wettkampfverhaltens durchfiihren.
e  Methodenkompetenz:
- leichtathletische Ubungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen.
- grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht anwenden..
e  Urteilskompetenz:
- die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Ausdauerleistung an Hand wahrgenommener Korperreaktionen beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e dl,d2,el,e2,f1

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen

Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Bewusstsein fir
Leistungsstarken/ bzw. -
Schwéchen entwickeln und
dahingehend eine sinnvolle
Gruppenzusammensetzung
erarbeiten

- Bewaltigen von
Problemaufgaben

- Gruppenwettkdmpfe

- Erstellung von Gruppenlisten

- Individuelles Uben der
Disziplinen

- Individuelle
Regelveranderungen erarbeiten

Gegenstande

- Disziplinen des Sportfestes

Fachbegriffe
Teamwork
Fairplay
Nachteilsausgleich

unterrichtsbegleitend:

Einsatzbereitschaft
Konzentration
Teamféhigkeit
Organisation
Ricksichtnahme

punktuell:
Sportfest






Jahrg.-Stufe

leitend/erganzend UV Std. mit UV der UV

Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Dauer des Vernetzen Laufende Nr.

Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D/F 7 10 3.5

Thema des UV: Weit oder / und gezielt werfen: im Stationsbetrieb verschiedene Wurfaufgaben bewaltigen

e Kompetenzerwartungen: BWK 8 3.1, BWK 8 3.2, MK 8 3.1, UK 8 3.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) leichtathletischer Disziplinen ausfiihren und erlautern sowie fiir das Aufwérmen nutzen.

- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell und teamorientiert sowie spiel- und
leistungsbezogen ausfihren.

e  Methodenkompetenz:

- unter Anleitung fur die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsféahigkeit iben und trainieren.
e  Urteilskompetenz:

- die eigene disziplinspezifische Leistungsféhigkeit und die Leistungsfahigkeit der Wettkampfgruppe grundlegend beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e dl1,d2,d3, fl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)

- Differenziertes Leistungsverstandnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

Erarbeitung von
Voraussetzungen fir einen
weiten und gezielten Wurf

Zonenwurf

Weitwurf

Offene Erprobungsphase mit
unterschiedlichem Material

Stationenlernen

Gegenstande

- Wurfspiele
- Zonenweitwurf
- Weitwurf

Fachbegriffe
Unterarmpeitsche
Anlauf
Stemmschritt
Rhythmus
Kernwurf

unterrichtsbegleitend:

Individuelle Verbesserung
Einsatzbereitschaft
Konzentration
Organisation

punktuell:

Weitenmessung






Jahrg.-Stufe

leitend/erganzend UV Std. mit UV der UV

Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Dauer des Vernetzen Laufende Nr.

Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik D/E/F 7 10 3.6

Thema des UV: Jede/r findet seine Starken: bin ich ein ,,Werfer, Springer oder Laufer*“? In Stationen versch. Disziplinen ausprobieren

e Kompetenzerwartungen: BWK 8 3.1, BWK 8 3.2, BWK 8 3.3, BWK 8 3.4, MK 8 3.1, UK 8 3.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) leichtathletischer Disziplinen ausfiihren und erlautern sowie fiir das Aufwérmen nutzen.
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell und teamorientiert sowie spiel- und
leistungsbezogen ausfihren.
- beim Laufen eine Ausdauerleistung (ca. 20 Minuten) gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo, unter Berlicksichtigung
individueller Leistungsfahigkeit — erbringen sowie grundlegende korperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen beschreiben
- einen leichtathletischen Mehrkampf unter Beriicksichtigung angemessenen Wettkampfverhaltens durchfiihren und unter Berlcksichtigung von
Interessens- und Leistungsunterschieden variieren.
e  Methodenkompetenz:

- unter Anleitung flr die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfahigkeit tiben und trainieren.
e  Urteilskompetenz:

- die eigene disziplinspezifische Leistungsféhigkeit und die Leistungsfahigkeit der Wettkampfgruppe grundlegend beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e d1,d2,d3,f1

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)
- Differenziertes Leistungsverstandnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

- Bewaltigen von Aufgaben

- Stationenlernen

- Anleitung fir die individuelle
Verbesserung

Gegenstande

- Mehrkampf aus: Laufen,
Springen und Werfen

Fachbegriffe

Siehe Disziplinen

unterrichtsbegleitend:

Einsatzbereitschaft
Konzentration
Organisation
Ausdauerbereitschaft in
Ubungsphasen

punktuell:
Mehrkampf






Jahrg.-Stufe

leitend/erganzend UV Std. mit UV der UV

Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Dauer des Vernetzen Laufende Nr.

Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D/F 8 8 3.7

Thema des UV: Weit springen: mit der passenden Technik die eigene Sprungweite verbessern

e Kompetenzerwartungen: BWK 8 3.1, BWK 8 3.2, MK 8 3.1, UK 8 3.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) leichtathletischer Disziplinen ausfiihren und erlautern sowie fiir das Aufwérmen nutzen.

- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell und teamorientiert sowie spiel- und
leistungsbezogen ausfihren.

e  Methodenkompetenz:

- unter Anleitung flr die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsféahigkeit iben und trainieren.
e  Urteilskompetenz:

- die eigene disziplinspezifische Leistungsféhigkeit und die Leistungsféhigkeit der Wettkampfgruppe grundlegend beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e dl1,d2,d3 fl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)

- Differenziertes Leistungsverstandnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

- Wiederholung, Vertiefung und
Verbesserung der
Voraussetzungen flr einen
weiten Sprung

Methodische Ubungsreihe
Individuelle Fehleranalyse und
Rickmeldung

Gegenstande

- Weitsprung
- Absprungzone

Fachbegriffe

Anlauf, Absprung, Flugphase,
Landung

Schrittsprung

unterrichtsbegleitend:

Individuelle Verbesserung
Einsatzbereitschaft
Konzentration

Organisation
Ausdauerbereitschaft in
Ubungsphasen

Fahigkeit Fehlerkorrekturen
umzusetzen

punktuell:
Weitenmessung
Technik






Jahrg.-Stufe

leitend/erganzend UV Std. mit UV der UV

Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Dauer des Vernetzen Laufende Nr.

Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik D/E/F 8 6 3.8

Thema des UV: Schaffe ich einen 12Minuten Lauf? Durch regelméfiges Trainieren die eigene Laufausdauer verbessern

e Kompetenzerwartungen: BWK 8 3.1, BWK 8 3.2, BWK 8 3.3, MK 8 3.1, UK 8 3.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf, Sprung und Wurf) leichtathletischer Disziplinen ausfiihren und erlautern sowie fiir das Aufwérmen nutzen.
- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell und teamorientiert sowie spiel- und
leistungsbezogen ausfihren.
- beim Laufen eine Ausdauerleistung (ca. 20 Minuten) gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo, unter Berlicksichtigung
individueller Leistungsfahigkeit — erbringen sowie grundlegende korperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen beschreiben
e  Methodenkompetenz:

- unter Anleitung fur die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsféahigkeit iben und trainieren.
e  Urteilskompetenz:

- die eigene disziplinspezifische Leistungsféhigkeit und die Leistungsfahigkeit der Wettkampfgruppe grundlegend beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e d1,d2,d3,f1

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéahlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)
- Differenziertes Leistungsverstandnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

Belastungsmerkmale erproben,
benennen und erkennen

Prinzipien eines
Ausdauertrainings

Technik/Taktik

Ausdauertraining durchfiihren
und reflektieren

Eingangstest
Abschlusstest

Gegenstande

- Ausdauertraining
- Pulsmessung

- Dauermethode

- Intervallmethoden

Fachbegriffe
Trainingsmethoden
Puls
Atmung
Erholung
Belastung
Belastungsnormative

unterrichtsbegleitend:

Individuelle Verbesserung
Einsatzbereitschaft
Konzentration
Organisation

punktuell:
Abschlusstest






Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik D/C/F 9 9 3.9

Thema des UV: ,,Die Hohe entdecken* — die Uberquerung einer Hochsprunglatte als Aufforderung zur Uberwindung eigener Grenzen verstehen

e Kompetenzerwartungen: BWK 10 3.1, BWK 10 3.2, BWK 10 3.3, BWK 10 3.4, MK 10 3.1, UK 10 3.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder StoR) auf erweitertem technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausfiihren und grundlegende

Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erldutern.

- eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z. B. Hochsprung, KugelstoRen) in der Grobform ausfiihren

e  Methodenkompetenz:
- selbststandig fur die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfahigkeit tiben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z. B. tabellarisch,
grafisch) erfassen.

e  Urteilskompetenz:

- die eigene disziplinspezifische Leistungsfahigkeit fir die Durchfiihrung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e cl,d1,d2,d3,fl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Spannung und Risiko
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)
- Differenziertes Leistungsverstandnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

- Voraussetzungen fir einen
hohen Sprung

- Angste erfahren, einschatzen
und tberwinden

Erprobung von verschiedenen
Sprungtechniken

- Methodische Ubungsreihe

Gegenstande

- Hochsprung

- Verschiedene
Hochsprungtechniken,
insbesondere Flop

- Sicher Aufbau und
Ubungsablauf

Fachbegriffe

Anlauf, Absprung, Flugphase,
Landung

unterrichtsbegleitend:

Individuelle Verbesserung
Einsatzbereitschaft
Konzentration

Organisation
Ausdauerbereitschaft in
Ubungsphasen

Fahigkeit Fehlerkorrekturen
umzusetzen

punktuell:
Hohenmessung
Technik






Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik D/F 10 12 3.10

Thema des UV: Kann ein Lauftest (z.B. Cooper) die Motivation zum regelméaRigen Trainieren fordern?

e Kompetenzerwartungen: BWK 10 3.1, BWK 10 3.2, BWK 10 3.3, BWK 10 3.4, MK 10 3.1, UK 10 3.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder StoR) auf erweitertem technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausfiihren und grundlegende
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erldutern.
- eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z. B. Hochsprung, KugelstoRen) in der Grobform ausfiihren
- beim Laufen eine Ausdauerleitung (ca. 30 Minuten) gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo, unter Beriicksichtigung
individueller Leistungsfahigkeit — erbringen und einzelne BelastungsgréfRen beim Ausdauertraining benennen sowie Auswirkungen auf die
Gesundheit beschreiben.
e  Methodenkompetenz:
- selbststandig fur die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfahigkeit tiben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z. B. tabellarisch,
grafisch) erfassen.
e  Urteilskompetenz:

- die eigene disziplinspezifische Leistungsféhigkeit fur die Durchfihrung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e d1,d2,d3,f1

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)

- Differenziertes Leistungsverstandnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

- Belastungsmerkmale unter
besonderer Beriicksichtigung
des Gesundheitsaspekts

Ausdauertraining durchfiihren
und reflektieren

Eingangstest
Abschlusstest

Gegenstande

Ausdauertraining
Pulsmessung
Trainingsmethoden
Erndhrung

Auswirkung von
Ausdauertraining auf Herz-
Kreislaufsystem

Fachbegriffe

Trainingsmethoden
Puls

Atmung

Erholung

Belastung
Belastungsnormative

unterrichtsbegleitend:

Individuelle Verbesserung
Einsatzbereitschaft
Konzentration
Organisation

punktuell:
Abschlusstest






Bewegungsfeld/Sportbereich: 3 Pad. Perspektive Dauer des Vernetzen Laufende Nr.

Jahrg.-Stufe

leitend/erganzend UV Std. mit UV der UV

Laufen, Springen, Werfen — Leichtathletik D/E/F 10 10 3.11

Thema des UV: Im Mehrkampf die Vielfalt von Bewegung erleben (Bundesjugendspiele)
e Kompetenzerwartungen: BWK 10 3.1, BWK 10 3.2, BWK 10 3.3, BWK 10 3.4, MK 10 3.1, UK 10 3.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder StoR) auf erweitertem technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausfiihren und grundlegende
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erldutern.
- eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z. B. Hochsprung, KugelstoRen) in der Grobform ausfiihren
- beim Laufen eine Ausdauerleitung (ca. 30 Minuten) gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo, unter Beriicksichtigung
individueller Leistungsfahigkeit — erbringen und einzelne BelastungsgréfRen beim Ausdauertraining benennen sowie Auswirkungen auf die
Gesundheit beschreiben.
- einen weiteren leichtathletischen Wettkampf (z. B Mehrkampf Biathlon, Triathlon, Orientierungslauf, Spielfest) einzeln oder in der Mannschaft unter
Ber(cksichtigung individueller Voraussetzungen und angemessenen Wettkampfverhaltens vorbereiten und durchfihren.
e  Methodenkompetenz:

- leichtathletische Wettkampfregeln erldutern und gemeinsam einen leichtathletischen Mehrkampf fiir die eigene Lerngruppe organisieren sowie dessen
Umsetzung auswerten.
- selbststandig fur die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfahigkeit tiben und trainieren sowie den Leistungszuwachs (z. B. tabellarisch,
grafisch) erfassen.
e  Urteilskompetenz:

- die eigene disziplinspezifische Leistungsfahigkeit fur die Durchfihrung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen.
Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte: d1, d2, d3, el, e2, f1
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)
- Differenziertes Leistungsverstandnis (z. B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

- Vielféltige
Bewegungsmaglichkeiten von
leichtathletischen Disziplinen
kennen lernen

- Stationenlernen

- Anleitung fir die individuelle
Verbesserung

- Partnerkorrektur mit
Beobachtungsbogen

- (Videoanalyse)

Gegenstande

- Mehrkampf aus: Laufen,
Springen und Werfen

- Kugelstolzen

Fachbegriffe

Siehe Disziplinen

unterrichtsbegleitend:

Einsatzbereitschaft
Konzentration
Organisation
Ausdauerbereitschaft in
Ubungsphasen

Kriterien geleitete
Fehlerkorrektur geben und
annehmen

punktuell:
Mehrkampf
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		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 3.1.1, BWK 6 3 1.2, MK 6 3.1.1, UK 6 3.1.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 
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Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
B - - -
ewegen im Wasser - Schwimmen AJE 6 4 _ 41
(=2Termine)

Thema des UV: Sich mit dem Wasser als ,,Bewegungsraum* vertraut machen

Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.1, MK 6 4.1, UK 6 4.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- Das unterschiedliche Verhalten des Korpers bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotation im und unter Wasser wahrnehmen, dazu elementare
GesetzmaRigkeiten erlautern sowie grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten beim Schwimmen ausfihren

Methodenkompetenz:

- Einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten

Urteilskompetenz:

- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
- Al a2 fl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Korpererfahrung
- Informationsaufnahme und —verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Uber Bewegungsanreize / Spiele
die SuS mit dem Element
Wasser vertraut machen

Durch ,,Vertrauen* Sicherheit
aufbauen

Enge Regelvorgaben begriindet
durch die besondere Situation
im Schwimmbad
(Orientierungsschwierigkeiten
fur einzelne Sus, ...)

AuRere Bedingungen (wenig
Platz, der mit weiteren
»fremden* Schulklassen geteilt
werden muss) geben den
Organisationsrahme vor.

Spiele und Ubungsformen zum
Angstabbau

Gegenstande
- Wasser als Bewegungsraum
- Spielgerate / Wurfgerate
Fachbegriffe

- Baderegeln (vgl.
Jugendschwimmabzeichen)

- Auftrieb, Vortrieb

Korperldngsachse, -querachse
- Springen

- Tauchen

- Korperdrehungen / Rotationen:

unterrichtsbegleitend:
Selbstuberwindung

Zunehmende Sicherheit der
Bewegungen im Wasser

=> Fortschritte
punktuell:
Drehungen im Wasser

Gleiten nach AbstoR von der
Wand (Korperspannung)






Bewegungsfeld/Sportbereich: Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Bewegen im Wasser - Schwimmen AlF 6 8 (=4T)) 4.2

Thema des UV: Uber koordinativ sinnvolles Zusammenarbeiten von Armen und Beinen eine Schwimmtechnik (Brust) erarbeiten

e Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.2, MK 6 4.2, UK 6 4.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- Eine Schwimmtechnik einschlie3lich Atemtechnik, Start und einfacher Form der Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau ausfiihren

e  Methodenkompetenz:

- Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen anwenden

e  Urteilskompetenz:

- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e Al a2 a3,fl
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kérpererfahrung
- Informationsaufnahme und —verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

»,Vorgabe* des Raumes
Vorgabe der Schwimmtechnik

Vorgabe der Start- und
Wendetechik

Einsatz von Abbildungen =
nachahmendes Lernen

Einsatz von Schwimmhilfen
(z.B . Schwimmbretter), um
Bewegungen isoliert Giben zu
kdnnen

Zusammenfihrung der
Bewegungen nach Lernstand
des einzelnen Schulers

Gegenstande

- Ubungsreihen zum ,,isolierten
Lernen der Einzelbewegungen

Fachbegriffe
Brustarmzug
Brustbeinschlag
Atemtechnik
Startsprung
Wende

unterrichtsbegleitend:

Einzelbewegungen (nur Arme,
nur Beine, ...)

Ubungseinsatz
punktuell:

Gesamtbewegung auf
vorgegebener Strecke

Startsprung
Wende






Bewegungsfeld/Sportbereich: Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Bewegen im Wasser - Schwimmen AlF 6 6 (=3T) 4.3

Thema des UV: Durch Ubung zum sicheren Schwimmen — Verfeinerung der Brustschwimmtechnik

e Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.2, MK 6 4.2, UK 6 4.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- Eine Schwimmtechnik einschlie3lich Atemtechnik, Start und einfacher Form der Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau ausfiihren

e  Methodenkompetenz:

- Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen anwenden
e  Urteilskompetenz:

- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e Al a2 a3,fl
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kérpererfahrung
- Informationsaufnahme und —verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Durch Wiederholen Festigen

Durch Verbesserung der
Technik zu einem
0konomischeren Schwimmen

Ubungsreihen vom Einfachen
zum Komplexen

- Partnerbeobachtung und

Korrektur

Gegenstande

- Gesamtbewegung des
Brusschwimmens

Fachbegriffe
Brustarmzug
Brustbeinschlag
Atemtechnik
Startsprung
Wende

unterrichtsbegleitend:
Lernfortschritte

Umgang mit dem Partner / der
Partnerin

punktuell:

Burstschwimmtechnik tber
eine vorgegebene Strecke
durchhalten (100m):

Sicherheit beim langeren
Anwenden der
Schwimmtechnik —
Koordination Arme — Beine -
Atmung






Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Bewegen im Wasser - Schwimmen AlF 6 10 (=5T) 4.4

Thema des UV: Durch regelmaliges Training seine Schwimmausdauerleistung verbessern

e Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.3, MK 6 4.2, UK 6 4.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- Eine Ausdauerleistung (ca.10min) in einer beliebigen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo, unter

Bertcksichtigung individueller Leistungsfahigkeit - erbringen

e Methodenkompetenz:

- Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen (z.B. zur Bewaltigung von Angstsituationen) anwenden

o0 Ergénzung: Bewaltigung der ,,Angstsituation®, das geforderte Ziel nicht zu erreichen

e  Urteilskompetenz:

- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o Al a2 fl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kérpererfahrung
- Informationsaufnahme und —verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Durch ,,Vertrauen“ in eigene
Féahigkeiten Sicherheit aufbauen

Enge Regelvorgaben begriindet
durch die besondere Situation
im Schwimmbad
(Orientierungsschwierigkeiten
fur einzelne Sus, ...)

AuRere Bedingungen (wenig
Platz, der mit weiteren
»fremden* Schulklassen geteilt
werden muss) geben den
Organisationsrahmen vor.

Gesundheitshewusstsein wecken

durch Entwicklung von
»Szenarien®

Vorgabe unterschiedlicher
»Zeitziele* aufgrund der i.d.R.
stark differenten korperlich —
motorischen VVoraussetzungen
der SuS

Gegenstande

Wasser als Bewegungsraum

Fachbegriffe

Baderegeln (vgl.
Jugendschwimmabzeichen)

Auftrieb, Vortrieb

Korperdrehungen / Rotationen:

Korperldngsachse, -querachse

Aerobe Ausdauer

unterrichtsbegleitend:
Selbstuberwindung

Zunehmende Sicherheit der
Bewegungen im Wasser

=> Fortschritte
punktuell:

Erreichen der geforderten
Ausdauerleistung






Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Bewegen im Wasser — Schwimmen AlF 6 6 (=3T) 4.5

Thema des UV: Sich selbst und anderen helfen kénnen — Grundlagen zur Rettung von Schwimmern in schwierigen Situationen

e Kompetenzerwartungen: BWK 6 4.4, BWK 6 4.5, MK 6 4.1, MK 6 4.2,UK 6 4.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- Das Springen und Tauchen in unterschiedlichen Situationen (u.a. Rettungsschwimmen) funktionsgerecht durchfiihren und dabei Baderegeln und
grundlegende Sicherheitsmalinahmen situationsgerecht umsetzen.
- Gewichte und Gegensténde transportieren und deren Auswirkungen auf das Schwimmen erldutern
e  Methodenkompetenz:
- Einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten
- Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen (z.B. zur Bewaltigung von Angstsituationen) anwenden
e  Urteilskompetenz:
- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e Al a3 fl
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Korpererfahrung
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Enge Regelvorgaben begriindet
durch die besondere Situation
im Schwimmbad
(Orientierungsschwierigkeiten
fur einzelne Sus, ...)

AuRere Bedingungen (wenig
Platz, der mit weiteren
»fremden* Schulklassen geteilt
werden muss) geben den
Organisationsrahme vor.

Spiele und Ubungsformen zum
Angstabbau

Gegenstande
- Wasser als Bewegungsraum
- Tauchringe/ Wurfgerate
Fachbegriffe

- Baderegeln (vgl.
Jugendschwimmabzeichen)

- Auftrieb, Vortrieb

Korperlangsachse, -querachse
- Springen

- Tauchen

- Korperdrehungen / Rotationen:

unterrichtsbegleitend:
Selbstuberwindung

Zunehmende Sicherheit der
Bewegungen im Wasser

=> Fortschritte
punktuell:
Drehungen im Wasser

Einen Mitschiler ,,retten® =
aus dem tiefen Wasser ins
flache transportieren






Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Bewegen im Wasser — Schwimmen AlF 9 10 (=5T) 4.6

Thema des UV: Vom Brust- zum Wechselarmzug: beim Kraulschwimmen die eigene Wassersicherheit verbessern

e Kompetenzerwartungen: BWK 10 4.1, BWK 10 4.2,UK 10 4.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch-und Riickenlage sicher anwenden.

eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik einschlieBlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau
ausfihren und Bewegungsmerkmale beschreiben.

e  Methodenkompetenz:
e  Urteilskompetenz:

die eigene Ausdauerleistungsfahigkeit beim Schwimmen nach ausgewéhlten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e Al a2 a3 fl
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kdorpererfahrung
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

Einwirkung des Mediums Wasser auf
Korperbewegung und Kdérperreaktion feststellen
und variieren

Schulung von Grundkomponenten einer
weiterenWechselzugtechnik (Armzug, Beinschlag,

Atmung, Start, Wende) und einer
Gleichzugtechnik

Springen und Tauchen als bewusstes Erleben von
Wagnis und Verantwortung

Fachbegriffe

Warum weitere Schwimmstilarten?
Orientierungsfahigkeit im Wasser
Tauchen (Tief- und Streckentauchen)

Baderegeln

Erbroben und vergleichen
einzelner Komponenten der
Koordination

Erfahren des spezifischen
Verhaltens im Wasser als
Einzelner und in der Gruppe

Wahrnehmen und reflektieren von
physikalischen GesetzméRigkeiten
beim Springen und Tauchen
sowie beim Schwimmen

Fachbegriffe

Arbeitsmethode: Erproben und
selektieren von
Bewegungsfiihrungen

Gegenstande

e  Sportartspezifische Sicherheitsaspekte
beim Schwimmen

e Abwechslungsreiches Bewegen im Wasser
zum allgemeinem Aufwérmen

e  Ausdauerndes Schwimmen
e Individuelles Springen und Tauchen

e  Wechselzugtechnik: Riickenschwimmen,
Gleitzugtechnik, Brustschwimmen, Starts,
Wenden

Fachbegriffe

e  Wechselzug

e  Gleichzug

e Atemtechnik

e Auftrieb

e  Wasserwiderstand

e  Schwimmlage

unterrichtsbegleitend:

e  Ausflihrungsqualitat der motorischen
Anweisung mit und ohne Hilfsmittel

e  Konstruktive Mitarbeit auch in den
Gespréachsphasen

e  Einhaltung der Sicherheitsvorschriften

punktuell:

e Technik des Riickenkraulschwimmens,
des Brustschwimmens, Tauchens und
Springens

e Ausdauerleistung (20min)
e  Bronze, Jugendschwimmabzeichen
e  Bewegungsgenauigkeit

e  Schwierigkeitsgrad der Spriinge und
Tauchgange






Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Bewegen im Wasser — Schwimmen AlF 9 (10=5T) 4.7

Thema des UV: Selbst gesetzte Ziele (Ausdauer oder Zeit) mit der erlernten Kraultechnik verfolgen

e Kompetenzerwartungen: BWK 10 4.1, BWK 10 4.2, BWK 10 4.3, BWK 10 4.6, MK 10 4.1, MK 10 4.2,UK 10 4.1

e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch-und Riickenlage sicher anwenden.
eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik einschlieBlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau

ausfihren und Bewegungsmerkmale beschreiben.

eine Ausdauerleistung (ca. 20 Minuten) in einer beliebigen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo,
unter Berucksichtigung individueller Leistungsfahigkeit —erbringen.

vielféltige schwimmerische Wettkdmpfe unter Bericksichtigung individueller Voraussetzungen durchfihren.

e  Methodenkompetenz:

grundlegende Merkmale ausdauernden Schwimmens erlédutern und sich auf eine zu erbringende leistungs-oder gesundheitsbezogene Ausdauerfahigkeit

beim Schwimmen weitgehend selbststandig vorbereiten.
vielféltige schwimmerische Wettkdmpfe unter Beriicksichtigung individueller VVoraussetzungen grundlegend entwickeln und organisieren.

e  Urteilskompetenz:

die eigene Ausdauerleistungsfahigkeit beim Schwimmen nach ausgewéhlten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:

e Al a2 a3, fl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kdorpererfahrung

- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens

- Unfall- und Verletzungsprophylaxe






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

e  Einwirkung des Mediums Wasser auf
Korperbewegung und Kdérperreaktion
feststellen und variieren

e  Festigung der Schulung von
Wechselzugtechniken (Armzug,
Beinschlag, Atmung, Start, Wende) und
einer Gleichzugtechnik

e  Springen und Tauchen als bewusstes
Erleben von Wagnis und Verantwortung

e  Veranwortliche Selbst-und Fremdrettung
Fachbegriffe
e Ausdauerleistung

e  Baderegeln

e  Erbroben und vergleichen einzelner
Komponenten der Koordination

e  Erfahren des spezifischen Verhaltens im
Wasser als Einzelner und in der Gruppe

e Wahrnehmen und reflektieren von
physikalischen GesetzméaRigkeiten beim
Springen und Tauchen sowie beim
Schwimmen

Fachbegriffe

Arbeitsmethode: Erproben und selektieren
von Bewegungsfiihrungen

Gegensténde

Sportartspezifische Sicherheitsaspekte
beim Schwimmen

Abwechslungsreiches Bewegen im Wasser
zum allgemeinem Aufwérmen

Ausdauerndes Schwimmen
Individuelles Springen und Tauchen

Vertiefung: Wechselzugtechnik Kraul-
Riickenkraulschwimmen,
Gleichzugtechnik, Brustschwimmen,
Starts, Wenden

Fachbegriffe
Wechselzug
Gleichzug
Atemtechnik
Auftrieb
Wasserwiderstand
Schwimmlage

Phasen: -zug, -druck, -schwung

unterrichtsbegleitend:

Ausfiihrungsqualitat der motorischen
Anweisung mit und ohne Hilfsmittel

Konstruktive Mitarbeit auch in den
Gespréachsphasen

Einhaltung der Sicherheitsvorschriften

punktuell:

Technik des Riickenkraulschwimmens,
des Brustschwimmens, Tauchens und
Springens

Ausdauerleistung (bis 30min)
Bewegungsgenauigkeit

Schwierigkeitsgrad der Spriinge und
Tauchgange






Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV
Bewegen im Wasser — Schwimmen AlF 9 8 (=47) 4.8

Thema des UV: Sich selbst retten kénnen — Gefahren im Wasser sicher begegnen

Kompetenzerwartungen: BWK 10 4.1, BWK 10 4.2, BWK 10 4.3, BWK 10 4.4, BWK 10 4.5, MK 10 4.1,UK 10 4.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch-und Rickenlage sicher anwenden.
eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik einschlielich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau

ausfuhren und Bewegungsmerkmale beschreiben.

eine Ausdauerleistung (ca. 20 Minuten) in einer beliebigen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert — ohne Unterbrechung, in gleichférmigem Tempo,
unter Berucksichtigung individueller Leistungsfahigkeit —erbringen.

MalRnahmen zur Selbstrettung und einfache Formen der Fremdrettung benennen, erlautern und anwenden.

Nach dem Startsprung unter Wasser mit realistischer Einschatzung ihrer individuellen Fahigkeiten eine Tauchstrecke bewaltigen.

e  Methodenkompetenz:

grundlegende Merkmale ausdauernden Schwimmens erldutern und sich auf eine zu erbringende leistungs-oder gesundheitsbezogene Ausdauerfahigkeit

beim Schwimmen weitgehend selbststandig vorbereiten.

e  Urteilskompetenz:

die eigene Ausdauerleistungsféhigkeit beim Schwimmen nach ausgewéhlten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:

e Al a2 a3, fl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Kdorpererfahrung

- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens

- Unfall- und Verletzungsprophylaxe






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

e  Einwirkung des Mediums Wasser auf
Korperbewegung und Kdérperreaktion
feststellen und variieren

e  Festigung der Schulung von
Wechselzugtechniken (Armzug,

Beinschlag, Atmung, Start, Wende) und
einer Gleichzugtechnik

e  Springen und Tauchen als bewusstes
Erleben von Wagnis und Verantwortung

e  Veranwortliche Selbst-und Fremdrettung
Fachbegriffe
e  Rettung
. Orientierungsfahigkeit im Wasser

e  Ausdauerleistung

Baderegeln

e  Erbroben und vergleichen einzelner
Komponenten der Koordination

e  Erfahren des spezifischen Verhaltens im
Wasser als Einzelner und in der Gruppe

e  Wahrnehmen und reflektieren von
physikalischen Gesetzmé&Rigkeiten beim
Springen und Tauchen sowie beim
Schwimmen

Fachbegriffe

Arbeitsmethode: Erproben und selektieren
von Bewegungsfiihrungen

Gegensténde

Sportartspezifische Sicherheitsaspekte
beim Schwimmen

Abwechslungsreiches Bewegen im Wasser
zum allgemeinem Aufwérmen

Ausdauerndes Schwimmen
Individuelles Springen und Tauchen

Vertiefung: Wechselzugtechnik Kraul-
Riickenkraulschwimmen,
Gleichzugtechnik, Brustschwimmen,
Starts, Wenden

Fachbegriffe
Wechselzug
Gleichzug
Atemtechnik
Auftrieb
Wasserwiderstand
Schwimmlage

Phasen: -zug, -druck, -schwung

unterrichtsbegleitend:

Ausfuhrungsqualitit der motorischen
Anweisung mit und ohne Hilfsmittel

Konstruktive Mitarbeit auch in den
Gesprachsphasen

Einhaltung der Sicherheitsvorschriften

punktuell:

Technik des Riickenkraulschwimmens,
des Brustschwimmens, Tauchens und
Springens

Ausdauerleistung (bis 30min)
50m Zeitschwimmen
Bewegungsgenauigkeit

Schwierigkeitsgrad der Spriinge und
Tauchgange






Bewegungsfeld/Sportbereich: 4 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Bewegen im Wasser — Schwimmen AlF 9 8 (=47) 4.9

Thema des UV: Durch sicheren Startsprung und gelungene Tauchphase die eigene Streckenzeit beim Kraulschwimmen verbessern.

e Kompetenzerwartungen: BWK 10 4.1, BWK 10 4.2, BWK 10 4.5, MK 10 4.1, UK 10 4.1
e Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

technisch-koordinative Elemente des Schwimmens in der Bauch-und Riickenlage sicher anwenden.

eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik einschlieBlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau
ausfihren und Bewegungsmerkmale beschreiben.
Nach dem Startsprung unter Wasser mit realistischer Einschatzung ihrer individuellen Fahigkeiten eine Tauchstrecke bewaltigen.

e  Methodenkompetenz:

grundlegende Merkmale ausdauernden Schwimmens erldutern und sich auf eine zu erbringende leistungs-oder gesundheitsbezogene Ausdauerfahigkeit
beim Schwimmen weitgehend selbststandig vorbereiten.

e  Urteilskompetenz:
die eigene Ausdauerleistungsfahigkeit beim Schwimmen nach ausgewéhlten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e Al a2 a3 fl
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Wahrnehmung und Korpererfahrung
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

Einwirkung des Mediums Wasser auf
Korperbewegung und Kdérperreaktion
feststellen und variieren

Festigung der Schulung von Start, Wende
und der Tauchgleitphase

Springen und Tauchen als bewusstes
Erleben von Wagnis und Verantwortung

Fachbegriffe
e  Orientierungsfahigkeit im Wasser
e  Baderegeln
e  Trainingsprotokoll
e  Bewegungsphasen

e  Bewegungsmerkmale

Erbroben und vergleichen einzelner
Komponenten der Koordination

Erfahren des spezifischen Verhaltens im
Wasser als Einzelner und in der Gruppe

Wahrnehmen und reflektieren von
physikalischen GesetzméaRigkeiten beim
Springen und Tauchen sowie beim
Schwimmen

Fachbegriffe

Arbeitsmethode: Erproben und selektieren
von Bewegungsfiihrungen

Gegenstande

Sportartspezifische Sicherheitsaspekte
beim Schwimmen

Abwechslungsreiches Bewegen im Wasser
zum allgemeinem Aufwérmen

Startsprung und Tauchgleitphase

Vertiefung: Gleichzugtechnik, Starts,
Wenden

Fachbegriffe
Gleichzug
Atemtechnik
Auftrieb
Wasserwiderstand
Schwimmlage

Startsprung

unterrichtsbegleitend:

Ausfuhrungsqualitit der motorischen
Anweisung mit und ohne Hilfsmittel

Konstruktive Mitarbeit auch in den
Gesprachsphasen

Einhaltung der Sicherheitsvorschriften

punktuell:

Technik des Startsprunges und
Tauchens

50m Zeitschwimmen
Bewegungsgenauigkeit

Schwierigkeitsgrad der Spriinge und
Tauchgéange
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Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen
leitend/erganzend g UV Std. mit UV

Laufende Nr.
der UV

Bewegen an Geraten — Turnen A/B/C/D 5 12

5.1

Thema des UV: Rollen um verschiedene Achsen — grundlegende turnerische Bewegungen erfahren

) Kompetenzerwartungen: BWK 6 5.1, BWK 6 5.2, BWK 6 5.3, BWK 6 5.4, MK 6 5.1, MK 6 5.2
e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- eine fur das Turnen grundlegende Kdrperspannung aufbauen und aufrecht erhalten.

- technisch-koordinative und asthetisch-gestalterische Grundanforderungen (z. B. Rollen, Stiitzen, Balancieren, Springen, Hangen, Schwingen)
bewaltigen und ihre zentralen Merkmale beschreiben.

- elementare Bewegungsformen und grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Turngeraten (Boden, Hang- und Stutzgerate) ausfihren.

- Bewegungsfertigkeiten an Turngeraten oder Geratekombinationen flieBend verbinden und an einer Gerétebahn in der Grobform turnen.
e  Methodenkompetenz:

- Turngerate sicher transportieren und sachgerecht kooperativ auf- und abbauen.

- in turnerischen Wagnissituationen fir sich und andere umsichtig und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien flr sicherheits- und
gesundheitsforderliches Verhalten benennen und anwenden.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e al, a2, a3, b2 cl,c2c3
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
Wahrnehmung und Kérpererfahrung
Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
Variationen von Bewegung (u. a. rdumlich, zeitlich, dynamisch)
Spannung und Risiko
Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)
e Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)






Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstande/ Fachbegriffe Leistungsbewertung

- Unterschiedlich schiefe Ebenen zur - Lernen an Rollstationen Gegenstande unterrichtsbegleitend:
Unterstlitzung der Drehbewegung

- i ’ i - i - Lernprogression (der
bei Rollen mit dem notigen Methodische Ubungsreihe Weichbodenmatten / Matten prog (

Rollbewegung)

Schwung (vorwarts, rickwarts, - Baénke _ _
seitwarts) verschiedene Anhohen o - Stationen (kooperativ) auf-/
erleichtern das Rollen. - kleine Kasten abbauen u. Gerate sicher
) - Ringe / Taue / Sprossenwand transportieren und
- Rickenschaukel, als Ubung fir die : :
richtige Stellung der Hande neben - Ball (unterstutzt Einrollen des \S/I;rr;r'[r\:\il)trstgiws\fjfjsund
dem Kopf mit aktiven Stiitz u. Kopfes) Verhalten |
runde Rollbewegung
- Erhohte Ausgangsposition leitet / punktuell:
unterstiitz das Vorbeugen des Fachbegriffe - )
Kopfes / rundes Rollen) - Rolle vorwarts
- Baumstammrolle / Rolle riickwarts
- Bewegungsgefiihl des Rollens mit Spaghettirolle
Hilfe der Ringe / Taue - Riuckenschaukel
- Rollen (vorwérts, riickwarts, - gegratschte / gehockte Beine

seitwérts) auf Mattenbahn im
Flachen






Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen
leitend/erganzend g UV Std. mit UV

Laufende Nr.
der UV

Bewegen an Geréten — Turnen A/B/C/D/E 6 9

5.2

Thema des UV: Uber das Minitrampolin auf den Mattenberg — Springen und Stuitzen als wesentliche Turnelemente erleben
) Kompetenzerwartungen: BWK 6 5.1, BWK 6 5.2, BWK 6 5.3, BWK 6 5.4, MK 6 5.1, MK 6 5.2, UK 6 5.1
e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- eine fur das Turnen grundlegende Kdrperspannung aufbauen und aufrecht erhalten.

- technisch-koordinative und asthetisch-gestalterische Grundanforderungen (z. B. Rollen, Stiitzen, Balancieren, Springen, Hangen, Schwingen)
bewaltigen und ihre zentralen Merkmale beschreiben.

- elementare Bewegungsformen und grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Turngeraten (Boden, Hang- und Stutzgerate) ausfihren.

- Bewegungsfertigkeiten an Turngeraten oder Geratekombinationen flieBend verbinden und an einer Gerétebahn in der Grobform turnen.
e  Methodenkompetenz:

- Turngerate sicher transportieren und sachgerecht kooperativ auf- und abbauen.

- in turnerischen Wagnissituationen fir sich und andere umsichtig und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien fir sicherheits-
e  Urteilskompetenz:

- turnerische Prasentationen einschétzen und nach ausgewéhlten Kriterien (z. B. Schwierigkeit, Ausfihrungsqualitéat) bewerten.
Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e al a2, a3, bl, b2, b3,cl,c2c3 el
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
e Wahrnehmung und Kdorpererfahrung
¢ Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
e Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
e Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
e Variationen von Bewegung (u. a. radumlich, zeitlich, dynamisch)
Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.
Spannung und Risiko
Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)
Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)
Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Entspannungs- und
Spannungszustande des Kdrpers
erfahren / erfiihlen

- Gerédtegewohnung — u.a. Federn
mit und ohne Unterstltzung;
Springen mit und ohne
Sprungbegleitung

- Phasen: Anlauf, Einsprung,
Absprung, Flug, Landung

- Angstbewaltigung durch
sukzessive Steigerung der
Wagnis, Beruhigung, Vertrauen,

- Die ,Sachmotivation“ ,,Fliegen*
mit hohem
Anforderungscharakter nutzen

- (Sprungkombinationen mit
mehreren Minitrampolinen)

Spannungs-Parcours (Ubungen
zum Erlernen und Festigen der
Korperspannung)

Methodische Ubungsreihe:
,Vom Leichten zum Schweren*

- Sprung in den (Hock)stand

- Sprung in die Bauchlage

- Sprung in den Sitz

- Landung in der Riickenlage
- Sprung in die Bankstellung
- Sprung mit Rolle vorwarts

- Sprung in die Flugrolle

Gegenstande

- Mattenberg: 3 Kasten,
Weichbodenmatte, 7 Matten,
Minitrampolin,

Fachbegriffe
Klammergriff
Stutzen
Federn
Strecksprung
Grétschsprung
Drehsprung
Aufhocken
Aufrollen

unterrichtsbegleitend:

Gerateaufbau und-sicherung;
sachgeméaRer Umgang;
Umgang mit
Wagnissituationen

punktuell:

Présentation (unter
ausgewahlten Kriterien (z. B.
Schwierigkeit,
Ausfuhrungsqualitat)
bewerten.






Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Bewegen an Geraten — Turnen A/B/C/E 7 9 5.3

Thema des UV: Schwingen und Stlitzen — an Ringen und Barren die eigenen Bewegungserfahrungen erweitern
) Kompetenzerwartungen: BWK 8 5.1, BWK 8 5.2, MK 8 5.1, MK 8 5.2, UK 85.1, UK 85.2
e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Turngeraten (Boden, Reck, Stufen- oder Parallelbarren) ausfiihren sowie Bewegungen variieren und
kombinieren.

- gemeinsam (z. B. synchron) eine turnerische Bewaltigung von Geratebahnen und Geratekombinationen realisieren.
e  Methodenkompetenz:

- den Aufbau von Geréten und Geratekombinationen nach vorgegebenen Anleitungen weitgehend selbstédndig organisieren und kooperativ durchfuhren.

- grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen sowie vertrauensbildende Malinahmen beschreiben und situationsangemessen anwenden.
e  Urteilskompetenz:

- Bewegungssituationen und Bewegungsarrangements im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheit beurteilen.

- Gerateaufbauten unter Sicherheitsaspekten beurteilen.
Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte: Al, a2, a3, b1, b2, b3, c1, c2, c3, el
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

e Wahrnehmung und Kdorpererfahrung

¢ Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
Variationen von Bewegung (u. a. rdumlich, zeitlich, dynamisch)
Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.
Spannung und Risiko
Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)
Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)
¢ Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Gerategewohnung

Schwingen an Ringen (bewegte
Seile) mit Abstol’en vom Boden

Vorschwingen von kleinem
Kasten mit anschlielendem
Absprung und Landung

Pendeln an stillhdngenden
Ringen in den Strecksturzhang

Schwingen im Langhang an
bewegten Seilen mit 180°-
Drehung um die Langsachse

Synchronschwingen mit Partner
an zwei Ringanlagen

Schwingen im Oberarmhang
(mit anschlielendem
Aufgréatschen in den Sitz)

Schwingen im Langhang,
Sturzhang bzw. Oberarmhang

methodische Reihe mit
Voribungen

exploratives Arbeiten

Gegenstande
- Ringe/Matten

- Barren

Fachbegriffe

Langhang

Sturzhang (Streckhang)
Oberarmhang

Pendel

Stemmschwung
Vorschwung
Rickschwung
Beinschwung

unterrichtsbegleitend:

Lernfortschritt

Beurteilungskompetenz
(Bewegungsqualitat)

punktuell:

Schwungvarianten an den
Ringen (einzeln)

Présentation einer Synchronen
Schwungsequenz

Schwingen im Oberarmhang
(Barren) mit Aufsitzen






Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Bewegen an Geraten — Turnen A/B/C/E 8 12 5.4

Thema des UV: ,,Le Parcours* — Geratekombinationen kreativ nutzen und Gberwinden
) Kompetenzerwartungen: BWK 8 5.1, BWK 8 5.2, MK 8 5.1, MK 8 5.2, UK 85.1, UK 85.2
o Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Turngeraten (Boden, Reck, Stufen- oder Parallelbarren) ausfiihren sowie Bewegungen variieren und
kombinieren.

- gemeinsam (z. B. synchron) eine turnerische Bewaltigung von Geratebahnen und Geratekombinationen realisieren.
e  Methodenkompetenz:
- den Aufbau von Geréten und Geratekombinationen nach vorgegebenen Anleitungen weitgehend selbstédndig organisieren und kooperativ durchfuhren.

- grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen sowie vertrauensbildende MalRinahmen beschreiben und situationsangemessen anwenden.
e  Urteilskompetenz:

- Bewegungssituationen und Bewegungsarrangements im Hinblick auf Sicherheit und Gesundheit beurteilen.

- Gerateaufbauten unter Sicherheitsaspekten beurteilen.
Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte: Al, a2, a3, b1, b2, b3, c1, c2, c3, el, e2
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

e Wahrnehmung und Kdorpererfahrung

¢ Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
Variationen von Bewegung (u. a. rdumlich, zeitlich, dynamisch)
Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.
Spannung und Risiko
Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)
Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)
¢ Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
e soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

vom Leichten zum Schweren /
vom Einfachen zum Komplexen

Eingangslberprufung zur
Bestimmung der
Lernausgangslage

Bewegungsaufgaben moglichst
offen halten, sodass
differenzierte und individuelle
Losungen (Hilfestellung:
Losungsvorschlage auf
Karteikarten)

ganzheitlich, offenes VVorgehen
mit Berucksichtigung der
inneren Differenzierung der
Stationen (notwendig, aufgrund
der heterogenen Schiilerschaft)

- Lernen an Problemen
(Problemorientierung) =
kooperatives Ldsen von
Bewegungsproblemen

- Lernen an Stationen
- Methodische Ubungsreihe

- individueller Lernprozess
vom Einfachen zum
Schweren

Gegenstande

Weichbodenmatten,
Niedersprungmatten,

Fachbegriffe

Roulade (Rolle)

Passement (Uberwindung)
Demi-tour (Halbe Drehung)

Saut de Chat (Katzensprung)
Reverse (Rickwartig)

Saut de detente (Weitsprung)
Passemuraille Maueriiberwindung)
Saut den fond (Spring zum Boden)
Saut de bras (Armspriinge)

Tic-tac

Lache — Loslassen

Planche (Hochziehen)
Franchissement (Durchbruch)

unterrichtsbegleitend:

Individuell-originelle oder
gemeinsame
Problemlésungen

motorisch-sportliches
Leisten

individuelle Lernfortschritte
punktuell:
theoretisches Wissen

Préasentation (bei
Gruppenchoreographie)

Bewegungsqualitat der
Bewegung

(Berticksichtigung von
individueller, sozialer und
sachlicher Bezugsnorm)






Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Bewegen an Geraten — Turnen A/B/C/E 9 12 55

Thema des UV: Vertrauen bilden durch gegenseitige Unterstlitzung beim Bau von (2er und 3er) Pyramiden

Kompetenzerwartungen:

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 5.2, BWK 105.3, MK 10 5.1, MK 10 5.2, UK 10 5.1, UK 10 5.2

- eine turnerische oder akrobatische Gruppengestaltung kooperations- und teamorientiert unter Berticksichtigung der individuellen Fahigkeiten und
Leistungsmoglichkeiten entwickeln, einiiben und présentieren sowie dazu Ausfuhrungs-und Gestaltungskriterien benennen

- an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste Wagnis- und Leistungssituationen bewaltigen sowie grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen
situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausfthren.

Methodenkompetenz:

- in Gruppen selbststandig, aufgabenorientiert und sozial vertraglich tiben sowie fir sich und andere verantwortlich Aufgaben im Ubungs- und Lernprozess
Ubernehmen.

- zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden, diese situationsgerecht anwenden und deren Funktionen erlautern.

Urteilskompetenz:

- Zusammenhdnge zwischen Wagnissituationen und individueller technisch- koordinativer Leistungsfahigkeit beurteilen.

- die eigene Leistung und die Leistung anderer in Lern- Ubungs- und Gestaltungsprozessen nach vereinbarten Kriterien einschitzen sowie eine Prasentation bewerten.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte: al, a2, a3, bl, b2, b3, c1, c2, c3, el, e2

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
¢ Wahrnehmung und Korpererfahrung
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
- Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
- Variationen von Bewegung (u. a. raumlich, zeitlich, dynamisch)
- Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und - objekte.
- Spannung und Risiko
- Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)
- Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen
- (Spiel-)Regeln und deren Verénderungen
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Schulung der Selbst- und
Fremdwahrnehmung

- Kileine Spiele zur
Korperspannung und zum
Vertrauen

- Kl&rung von biomechanischen
GesetzmaéRigkeiten,
Sicherheitsaspekten und
Hilfestellungen. ( Sicheres Auf-
und Absteigen)

- padagogische Akzentuierung
auf Kooperationsbereitschaft,
Korpererfahrung und
Kommunikationsbereitschaft

- Bankstellung als Grundlage fur
den Bau von Pyramiden

- Offener Unterricht mit
abschlieRender SchlielRung;
Lehrer als Berater

Stationsarbeit (mit
Stationskarten)

problemorientiertes Arbeiten in
Gruppen

induktive Arbeitsweise

Gegenstande

- Matten, Weichbodenmatten,
Niedersprungmatten

Fachbegriffe

Bankposition
Flachenpyramide

unterrichtsbegleitend:
Lernfortschritte der Gruppe

Bewegungsqualitat der
Bewegung

Sicherung, Hilfestellung,
Kooperationsbereitschaft

Zusammenarbeit in der
Gruppe

punktuell:

Abschlussprésentation (vor
der Gesamtgruppe oder einer
anderen Gruppe)






Bewegungsfeld/Sportbereich: 5 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des Vernetzen Laufende Nr.
leitend/erganzend g UV Std. mit UV der UV

Bewegen an Geraten — Turnen A/B/C/E 10 12 5.6

Thema des UV: Akrobatische Elemente in einer Partner- oder Gruppenchoreographie gestalten
Kompetenzerwartungen:
e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 5.2, BWK 10 5.3, MK 10 5.1, MK 10 5.2, UK 10 5.1, UK 10 5.2

- eine turnerische oder akrobatische Gruppengestaltung kooperations- und teamorientiert unter Berticksichtigung der individuellen Féhigkeiten und
Leistungsmaoglichkeiten entwickeln, eintiben und prasentieren sowie dazu Ausfiihrungs-und Gestaltungskriterien benennen

- an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste Wagnis- und Leistungssituationen bewaltigen sowie grundlegende Sicherheits- und
Hilfestellungen situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausfiihren.
e  Methodenkompetenz:
- in Gruppen selbststandig, aufgabenorientiert und sozial vertraglich tiben sowie fiir sich und andere verantwortlich Aufgaben im Ubungs- und
Lernprozess tibernehmen.

- zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden, diese situationsgerecht anwenden und deren Funktionen erldutern.
e  Urteilskompetenz:

- Zusammenhange zwischen Wagnissituationen und individueller technisch- koordinativer Leistungsfahigkeit beurteilen.

- die eigene Leistung und die Leistung anderer in Lern- Ubungs- und Gestaltungsprozessen nach vereinbarten Kriterien einschitzen sowie eine
Présentation bewerten.
Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte: al, a2, a3, bl, b2, b3, c1, c2, c3, el, e2
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
e Wahrnehmung und Koérpererfahrung
Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
Variationen von Bewegung (u. a. rdumlich, zeitlich, dynamisch)
Gestaltungsanlésse, Gestaltungsthemen und - objekte.
Spannung und Risiko
Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)
Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)
Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen
(Spiel-)Regeln und deren Veranderungen
Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Vorbereitende Spiele und
Ubungen zur Kérperspannung,
Vertrauen, Korperkontakt

Helfen und Sichern, sowie
Einhalten von Regeln fir das
Miteinander und
Kommunikationsbereitschaft als
Grundlage und Vorrausetzung
akrobatischer Elemente

Erarbeitung
sicherheitsrelevanter und
gesundheitsorientierter
Grundregeln

Visualisierung der
Akrobatikiibungen durch
Plakate / OHP

Didaktische Reduzierung: u.a.
indem nicht eine perfekt
ausgefihrte
Bewegungsausfiihrung
angestrebt wird, sondern eine
individuell funktional gut
ausgefiihrte Bewegung

Je nach Ziel und Schwerpunkt des
Unterrichtseinheit:

Exploratives kommunikatives
Arbeiten

Stationsarbeit (selbststdndiges
Arbeiten mit Laufzettel /
Ubungskartchen)

Deduktive VVorgehensweise

Gegenstande

Matten, Weichbodenmatten,
Niedersprungmatten

Fachbegriffe

Bankstellung

Galionsfigur

Flieger

Schulterstand

Stuhl

Ubereinanderstehen
Handgelenk-Handgelenkgriff
Daumen- oder Ballengriff
Unterarmgriff

Fingergriff

unterrichtsbegleitend:

individuelle Lernfortschritte

Bewegungsqualitat der
Bewegung

Sicherung, Hilfestellung,
Kooperationsbereitschaft

punktuell:

Abschlussprésentation
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Bewegungsfeld/Sportbereich: 6

Pad. Perspektive
leitend/erganzend

Jahrg.-Stufe

Dauer des UV
Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste

B/E

10

6.1

Thema des UV: Laufen, Huipfen, Springen zur Musik — die eigene Bewegung an den Rhythmus anpassen
e  Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- technisch-koordinative Grundformen asthetisch-gestalterischen Bewegens mit und ohne Handgerét z. B. Ball, Reifen, Seil bzw. mit Klang- oder

Rhythmusinstrumenten ausfiihren und grundlegend beschreiben.

- mit ungewohnlichen Materialien (z. B. Alltagsobjekte) experimentieren und ausgewahlte Grundformen dsthetisch- gestalterischen Bewegens auf andere Objekte

tibertragen.

- grundlegende Merkmale von Bewegungsqualitat (u. a. Kérperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung sowie Synchronitat von Korper/ Musik und

Partnerin/Partner) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen (z.B. Gymnastik, Tanz, Pantomime) allein oder in der Gruppe in Ansatzen anwenden.

- grundlegende Elemente der Bewegungskinste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein oder mit Partnerinnen/Partnern

ausfihren.
e  Methodenkompetenz:

- durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben 16sen.

- einfache &sthetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen oder Ubungsfolgen unter Beriicksichtigung ausgewdahlter Gestaltungskriterien (z. B. Synchronitit,
Partnerbezug, Aufstellungsformen und Formationen) entwickeln und présentieren

e  Urteilskompetenz:

- einfache &sthetisch-gestalterische Présentationen auf der Basis vorgegebener Kriterien bewerten.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o bl b2 b3 el e2
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

e Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
e Variationen von Bewegung (u. a. radumlich, zeitlich, dynamisch)

Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Entwicklung von Kriterien und
Prinzipien

Festlegung des
Prifungsrahmens/Bewertungskrite
rien

Organisation einer
funktionierenden Gruppe
(Integration)

Vom Bekannten zum Unbekannten

Erstellung einer Prasentation
innerhalb eines festgelegten
Zeitraums

- Erproben verschiedener
Bewegungen mit und ohne
Handgerat

- Experimentieren mit Gerat und
Bewegung

- Ubertragen von Bekanntem auf
Unbekanntes

- Anpassen der Bewegung an
Rhythmus

- Gestalten einer Prasentation

Gegenstdnde

- Tanz- und Bewegungskiinste
mit und ohne Gerdt

Fachbegriffe

- Handgerate

- Bewegungsqualitat

- Bewegungskiinste

- Bewegungsgestaltung

- Gestaltungskriterien

unterrichtsbegleitend:
Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit
Kreativitat
punktuell:
Prdsentation
* Vorgegebene Kriterien
umsetzen
* Umsetzung anderer Gruppen

bewerten






Bewegungsfeld/Sportbereich: 6

Pad. Perspektive
leitend/erganzend

Jahrg.-Stufe

Dauer des UV
Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste

B/E

10

6.2

Thema des UV: Ballaerobics — Verkniipfung rhythmischer Schritt- und Dribbelbewegungen

e  Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- technisch-koordinative Grundformen asthetisch-gestalterischen Bewegens mit und ohne Handgerét z. B. Ball, Reifen, Seil bzw. mit Klang- oder

Rhythmusinstrumenten ausfiihren und grundlegend beschreiben.

- mit ungewohnlichen Materialien (z. B. Alltagsobjekte) experimentieren und ausgewahlte Grundformen &sthetisch- gestalterischen Bewegens auf andere Objekte

tibertragen.

- grundlegende Merkmale von Bewegungsqualitat (u. a. Kérperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung sowie Synchronitat von Kdrper/ Musik und

Partnerin/Partner) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen (z.B. Gymnastik, Tanz, Pantomime) allein oder in der Gruppe in Ansatzen anwenden.

- grundlegende Elemente der Bewegungskiinste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein oder mit Partnerinnen/Partnern

ausfihren.
e  Methodenkompetenz:

- durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben 16sen.

- einfache &sthetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen oder Ubungsfolgen unter Beriicksichtigung ausgewdahlter Gestaltungskriterien (z. B. Synchronitit,
Partnerbezug, Aufstellungsformen und Formationen) entwickeln und présentieren

e  Urteilskompetenz:

- einfache &sthetisch-gestalterische Présentationen auf der Basis vorgegebener Kriterien bewerten.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o Dbl b2 b3, el,e2.
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

e Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
e Variationen von Bewegung (u. a. radumlich, zeitlich, dynamisch)

Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen






Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstdnde/ Fachbegriffe Leistungsbewertung

- Entwicklung von Kriterien und

- Erproben von Dribbelbewegungen (Gegenstdnde unterrichtsbegleitend:
Prinzipien mit verschiedenen Béllen
- Rhythmische Schritt- und - Kooperationsfdhigkeit
- Festlegung des - Abstimmen von Bewegung und Dri
ribbelbewegung (Ball) e
Prifungsrahmens/Bewertungskrite Rhythmus Teamfdhigkeit
- Fachbegriffe .
rien .
- Ubertragen von Bekanntem auf Genauigkeit
- Organisation eines Unbekanntes - Ball Konzentration
funktlonlierenden Teams - Ubertragen vom Leichten zum - Bewegungsqualitat Ubungsausdauer
(Integration) Schweren - Bewegungskiinste
punktuell:
- Erstellung einer Partner- - Gestalten einer Prasentation - Bewegungsgestaltung
Prasentation innerhalb eines - Gestaltungskriterien Partnerprdsentation

festgelegten Zeitraums * Vorgegebene Kriterien

umsetzen

* qualifiziertes Feedback






Bewegungsfeld/Sportbereich: 6

Pad. Perspektive
leitend/erganzend

Jahrg.-Stufe

Dauer des UV
Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste

B/E

6

6.3

Thema des UV: Mit dem Gymnastikstab den Raum erobern: Raumlinien (Geraden, Diagonale, ...) und verschiedene Ebenen in die Gestaltung einer Minichoreographie einbinden (

e  Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- technisch-koordinative Grundformen asthetisch-gestalterischen Bewegens mit und ohne Handgerét z. B. Ball, Reifen, Seil bzw. mit Klang- oder

Rhythmusinstrumenten ausfiihren und grundlegend beschreiben.

- mit ungewohnlichen Materialien (z. B. Alltagsobjekte) experimentieren und ausgewahlte Grundformen dsthetisch- gestalterischen Bewegens auf andere Objekte

tibertragen.

- grundlegende Merkmale von Bewegungsqualitat (u. a. Kérperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung sowie Synchronitat von Korper/ Musik und

Partnerin/Partner) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen (z.B. Gymnastik, Tanz, Pantomime) allein oder in der Gruppe in Ansdtzen anwenden.

- grundlegende Elemente der Bewegungskiinste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein oder mit Partnerinnen/Partnern

ausfihren.
e  Methodenkompetenz:

- durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben 16sen.

- einfache &sthetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen oder Ubungsfolgen unter Beriicksichtigung ausgewdahlter Gestaltungskriterien (z. B. Synchronitit,
Partnerbezug, Aufstellungsformen und Formationen) entwickeln und présentieren

e  Urteilskompetenz:

- einfache &sthetisch-gestalterische Présentationen auf der Basis vorgegebener Kriterien bewerten.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o blb2b3,el,e2.
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

e Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
e Variationen von Bewegung (u. a. radumlich, zeitlich, dynamisch)

Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Entwicklung von Kriterien und
Prinzipien

Festlegung des
Prifungsrahmens/Bewertungskrite
rien

Organisation einer
funktionierenden (Klein-)Gruppe
(Integration)

Erstellung einer Minichoreographie
(festegelgter Zeitumfang, z.B. 90s)
innerhalb eines festgelegten
Zeitraums

- Erproben von Bewegungen im
Raum mit dem Stab

- Abstimmen von Bewegung und
Gerat

- Ubertragen von Bekanntem auf
Unbekanntes

- Ubertragen vom Leichten zum
Schweren

- Gestalten einer Prasentation

Gegenstdnde

- Gymnastikstab

- Gestaltung des Raums in
verschiedenen Linien und
Ebenen

Fachbegriffe

- Bewegungsqualitat
- Bewegungskiinste

- Bewegungsgestaltung

Gestaltungskriterien

unterrichtsbegleitend:
Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit
Genauigkeit
Konzentration
Ubungsausdauer
punktuell:

Prdsentation einer
Minichoreographie

* Vorgegebene Kriterien
umsetzen

* qualifiziertes Feedback






Bewegungsfeld/Sportbereich: 6

Pad. Perspektive
leitend/erganzend

Jahrg.-Stufe

Dauer des UV
Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste

B/E

12

6.4

Thema des UV: Rock-, Pop- und mehr: gemeinsam Bewegung zu (aktueller) Musik gestalten

e  Kompetenzerwartungen:

e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 8 6.1, BWK 8 6.2, BWK 8 6.3, BWK 8 6.4, BWK 8 6.5, MK 8 6.1, UK 8 6.1

prasentieren

e  Methodenkompetenz:

- sich mit Partnerinnen und Partnern absprechen und gemeinsame Lésungen von komplexeren Gestaltungsaufgaben entwerfen, beschreiben und présentieren.

e  Urteilskompetenz:

- die Bewegungs- und Gestaltungsqualitat bei sich und anderen nach ausgewahlten Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o .blb2b3ele2.
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

e Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
e Variationen von Bewegung (u. a. radumlich, zeitlich, dynamisch)

e Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.

e Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

e soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen

ausgewdhlte Grundtechniken &sthetisch-gestalterischen Bewegens ausfiihren, kombinieren und als Ausgangspunkt fir Bewegungsgestaltungen nutzen.
Objekte und Materialien fiir das asthetisch-gestalterische Bewegungshandeln auswéhlen und variieren.

ausgewdahlte Merkmale von Bewegungsqualitat (z. B. Kérperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie
Synchronitét von Kérper/ Musik und Partnerin/ Partner) in Bewegungsgestaltungen — auch in der Gruppe — anwenden und variieren

Bewegungskiinste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein und in der Gruppe ausfiihren
Bewegungsgestaltungen (z. B. Paar- oder Gruppentinze, Fitnesschoreografien) in rhythmischen Strukturen zu Musik — auch in der Gruppe - umsetzen und






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Entwicklung von Kriterien und
Prinzipien

- Auswahl der Musik

- Festlegung des
Prifungsrahmens/Bewertungskrite
rien

- Organisation einer
funktionierenden (Klein-)Gruppe
(Integration)

- Erstellung einer Minichoreographie
mithilfe von Grundtechniken
innerhalb eines festgelegten
Zeitraums

- Lernen ausgewahlter
Grundtechniken

- Ausfihren und kombinieren
ausgewahlter Grundtechniken

- Abstimmen von Bewegung und
Rhythmus (Musik)

- Erarbeiten einer
Minichoreographie

Gegenstdnde
- Bewegung zu (aktueller) Musik

Fachbegriffe

Grundtechniken
- Bewegungsqualitat
- Bewegungskiinste

- Bewegungsgestaltung

Gestaltungskriterien

unterrichtsbegleitend:
Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit

Genauigkeit (Ausfihrung der
Grundtechniken)

Konzentration

Ubungsausdauer

punktuell:
Prdsentation einer Minichoreographie
* Vorgegebene Kriterien
Umsetzen

* qualifiziertes Feedback






Bewegungsfeld/Sportbereich: 6

Pad. Perspektive
leitend/erganzend

Jahrg.-Stufe

Dauer des UV
Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste

B/E

10

6.5

Thema des UV: Aerobic u.a. tanzerische Elemente mit mehreren Partnern synchron gestalten und prasentieren

e  Kompetenzerwartungen:

e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 8 6.1, BWK 8 6.2, BWK 8 6.3, BWK 8 6.4, BWK 8 6.5, MK 8 6.1, UK 8 6.1

prasentieren

e  Methodenkompetenz:

- sich mit Partnerinnen und Partnern absprechen und gemeinsame Lésungen von komplexeren Gestaltungsaufgaben entwerfen, beschreiben und présentieren.

e  Urteilskompetenz:

- die Bewegungs- und Gestaltungsqualitat bei sich und anderen nach ausgewahlten Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o .blb2b3ele2.
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

e Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
e Variationen von Bewegung (u. a. radumlich, zeitlich, dynamisch)

e Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.

e Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

e soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen

ausgewdhlte Grundtechniken &sthetisch-gestalterischen Bewegens ausfiihren, kombinieren und als Ausgangspunkt fiir Bewegungsgestaltungen nutzen.
Objekte und Materialien fiir das asthetisch-gestalterische Bewegungshandeln auswéhlen und variieren.

ausgewdahlte Merkmale von Bewegungsqualitat (z. B. Kérperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie
Synchronitét von Kérper/ Musik und Partnerin/ Partner) in Bewegungsgestaltungen — auch in der Gruppe — anwenden und variieren

Bewegungskiinste (z. B. Jonglieren, Bewegungstheater, Schwarzlicht- oder Schattentheater) allein und in der Gruppe ausfiihren
Bewegungsgestaltungen (z. B. Paar- oder Gruppenténze, Fitnesschoreografien) in rhythmischen Strukturen zu Musik — auch in der Gruppe - umsetzen und






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Entwicklung von Kriterien und
Prinzipien

- Auswahl der Musik

- Festlegung des
Prifungsrahmens/Bewertungskrite
rien

- Organisation funktionierender
Teams (Integration)

- Probleml6ésung der Synchronitat in
heterogenen Gruppen

- Erstellung einer Prasentation mit
mehreren Partnern innerhalb eines
festgelegten Zeitraums

- Lernen ausgewahlter
Grundtechniken

- Ausfihren und kombinieren
ausgewahlter Grundtechniken

- Abstimmen von Bewegung zu
Partner und Rhythmus (Musik)

- Erarbeiten einer Prasentation mit
mehreren Partnern

Gegenstdnde

- Aerobic u.a. tdnzerische
Elemente

Fachbegriffe

Grundtechniken
- Bewegungsqualitat
- Bewegungskiinste

- Bewegungsgestaltung

Gestaltungskriterien

unterrichtsbegleitend:
Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit

Genauigkeit (Ausfihrung der
Grundtechniken/Synchroni-
tdt)

Konzentration

Ubungsausdauer

punktuell:
Prdsentation mit mehreren Partnern
* Vorgegebene Kriterien
Umsetzen

* qualifiziertes Feedback






Bewegungsfeld/Sportbereich: 6 Pid. Perspektive Jahra. - Stufe Dauer des UV | Vernetzen | Laufende Nr.
leitend/ergéiinzend 7 Std. mit UV der UV
Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste B/E 9 6 6.6

Thema des UV: Fitness durch Aerobic: mit Musik und Power die eigene Ausdauer verbessern

Kompetenzerwartungen:

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 6.1, BWK 10 6.3, BWK 10 6.4, MK 10 6.1, UK 10 6.1
- ausgewdhlte Grundtechniken dsthetisch- gestalterischen Bewegens - auch in der Gruppe - ausfiihren und durch Erhéhung des

Schwierigkeitsgrades oder durch Erhéhung der Komplexitdt verdndern.

- Merkmale von Bewegungsqualitat (z. B. Korperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie
Synchronitdt von Korper/ Musik und Partner) in Bewegungsgestaltungen - auch in der Gruppe - auf erweitertem Niveau anwenden und

zielgerichtet variieren.

- ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsabsichten, -aufgaben und -anldssen eigene Kompositionen (z. B. Fitnesschoreografien in der Gruppe,

tdnzerische Gruppengestaltung) entwickeln, umsetzen und prdsentieren.

o Methodenkompetenz:
- ihr dsthetisch-gestalterisches Bewegungsrepertoire aus unterschiedlichen Bereichen (z. B. Schulsport, Hobbys, Trends der Jugendkultur.,...)

fiir eine Prdsentation (z. B. auch Schulauffiihrung) nutzen.
Urteilskompetenz:

bewegungsbezogene Klischees (u. a. Geschlechterrollen) beim Gestalten, Tanzen, Darstellen kritisch bewerten und beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:

b1,b2,b3,e1,e2.

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)

Variationen von Bewegung (u. a. rdumlich, zeitlich, dynamisch)

Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Erarbeitung aerobic- bzw
tanzspezifischer Kriterien zum
Ausdauertraining

- Problematisierung
bewegungsbezogener Klischees

- Auswahl verschiedener Musiken

- Erarbeitung einer Fitnesschoreo-
graphie fur die ganze Klasse in
Kleingruppen

- Wiederholen geeigneter
Grundtechniken

- Ausfihren und kombinieren
ausgewahlter Grundtechniken

- Zusammenfligen der
Einzelergebnisse

- Lehren und Lernen der einzelnen
Ergebnisse

- Ausdauerndes Uben

Gegenstdnde
- Aerobic als Fitnesssport

Fachbegriffe
Grundtechniken
- Bewegungsqualitat
- Bewegungsgestaltung

- Trainingslehre

unterrichtsbegleitend:
Kooperationsfdhigkeit
Teamfdhigkeit
Genauigkeit
Konzentration
Ubungsausdauer
Steigerung des Umfangs

punktuell:

Prdsentation einer Fitnesschoreo-
graphie innerhalb der ganzen Klasse
unter Vorgabe einer festgesetzten
Zeit (aerobe Ausdauer)

* Umsetzung der festgelegten
Kriterien






hrg. - St
leitend/ergdnzend Jahrg ufe

Bewegungsfteld/Sportbereich: 6 Pid. Perspektive Dauer des UV | Vernetzen | Laufende Nr.
Std. mit UV der UV

Gestalten, Tanzen, Darstellen — Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste B/E 10 9 6.7

Thema des UV: Stepp — Aerobic: vom Ubenden zum Trainer: Erarbeitung eines Stepp — Programms und Prasentation in der Trainer Rolle

e  Kompetenzerwartungen:
o Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 6.1, BWK 10 6.2, BWK 10 6.3, BWK 10 6.4 MK 10 6.1, UK 10 6.1

- ausgewdhlte Grundtechniken dsthetisch- gestalterischen Bewegens - auch in der Gruppe - ausfiihren und durch Erhéhung des
Schwierigkeitsgrades oder durch Erhéhung der Komplexitdt verdndern.

- Objekte und Materialien in das dsthetisch- gestalterische Bewegungshandeln integrieren.

- Merkmale von Bewegungsqualitat (z. B. Korperspannung, Bewegungsrhythmus, Bewegungsweite, Bewegungstempo, Raumorientierung sowie
Synchronitdt von Korper/ Musik und Partner) in Bewegungsgestaltungen - auch in der Gruppe - auf erweitertem Niveau anwenden und
zielgerichtet variieren.

- ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsabsichten, -aufgaben und -anldssen eigene Kompositionen (z. B. Fitnesschoreografien in der Gruppe,
tdnzerische Gruppengestaltung) entwickeln, umsetzen und prdsentieren.

o Methodenkompetenz:

- ihr asthetisch-gestalterisches Bewegungsrepertoire aus unterschiedlichen Bereichen (z. B. Schulsport, Hobbys, Trends der Jugendkultur.,...)

fiir eine Prdsentation (z. B. auch Schulauffiihrung) nutzen.
e Urteilskompetenz:
- bewegungsbezogene Klischees (u. a. Geschlechterrollen) beim Gestalten, Tanzen, Darstellen kritisch bewerten und beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:
e Dblb2,b3,ele2.
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
e Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch)
e Variationen von Bewegung (u. a. radumlich, zeitlich, dynamisch)
e Gestaltungsanlasse, Gestaltungsthemen und -objekte.
e Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
e soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen





Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstdnde/ Fachbegriffe Leistungsbewertung

- Problematisierung der Trainerrolle

- Lernen von Grundtechniken Gegenstdnde unterrichtsbegleitend:
und Entwicklung von Kriterien
- Zusammenstellen verschiedener - Stepp-Aerobic - Unterstiitzendes/wiirdigen-
- Problematisierung bewegungs- Grundtechniken zu einem indivi- Fachbeariffe des Verhalten gegeniiber
bezogener Klischees duellen Trainingsprogramm 9 . .
dem Schiiler-Trainer
. . . Grundtechniken
- Ubernahme der Trainerrolle durch - Ausdauerndes Uben als Trainer o Ausdauerndes Uben
jeden Schiiler innerhalb einer und Trainierender Trainingslehre
Kleingruppe - Trainerrolle (soziale und punktuell:

organisatorische Aspekte) - Z.B.Prasentation innerhalb
der festgelegten
Trainingsgruppe

Qualifiziertes Feedback






		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6

		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: BWK 6 6.1, BWK 6 6.2, BWK 6 6.3, BWK 6 6.4, MK 6 6.1, MK 6 6.2, UK 6 6.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 8 6.1, BWK 8 6.2, BWK 8 6.3, BWK 8 6.4, BWK 8 6.5, MK 8 6.1, UK 8 6.1 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 8 6.1, BWK 8 6.2, BWK 8 6.3, BWK 8 6.4, BWK 8 6.5, MK 8 6.1, UK 8 6.1

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 6.1, BWK 10 6.3, BWK 10 6.4, MK 10 6.1, UK 10 6.1

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 6



		 Kompetenzerwartungen: 

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: BWK 10 6.1, BWK 10 6.2, BWK 10 6.3, BWK 10 6.4, MK 10 6.1, UK 10 6.1

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:




Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Pad. Perspektive Dauer des UV Vernetzen mit

Jahrg.-Stufe

leitend/ergénzend Std. uv

Laufende Nr.
der UV

Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiel(e) E/D 5 12

7.1

Thema des UV: Spiel doch den ,,roten* Ball — Uber Partner- und Kleingruppenspiele mit Spiel- und Regelvarianten dem Sportspiel Basketball naherkommen

e  Kompetenzerwartungen: BWK 6 7.1; BWK67.2; BWK 6 7.3; BWK 6 74; MK6 7.1; MK 6 7.3; UK 6 7.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- Inausgewahlten Spielsituationen grundlegende technische, koordinative Fertigkeiten in der Grobform anwenden und benennen.

- Sich in Spielsituationen gegentiber Mitspieler/innen und Gegner/innen fair verhalten und mannschaftsdienlich spielen.

Methodenkompetenz:

- Spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden

Urteilskompetenz:

- Die eigenen technischen, koordinativen Fertigkeiten an Hand vorgegebener Kriterien grundlegend beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o .el,e2,e3,dl,d3

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen

(Spiel-)Regeln und deren Veranderungen

Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
Differenziertes Leistungsverstandnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und —bewertung)






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Das Spiel alters- und schiilergeman
(= starkes Leistungsgefalle
innerhalb der Lerngruppen)
einfuhren

Auseinandersetzung mit den
Mitschillern als Mitspieler und
Gegner

- Anlésse geben, dass SuS selbst
notwendige Ubungsinhalte
erkennen

- Stationenlernen

- Spielen durch Spielen lernen

- Spielen in kleinen Mannschaften
- Reduzierte Spielregeln

- Vorgabe von Spielraum und
Material

Gegenstande
- Basketball
- Korb
Fachbegriffe
(Brust)pass

Korbwurf
Dribbling

Spielregeln (reduziert)

unterrichtsbegleitend:

Kooperationsfahigkeit /
Teamfahigkeit

Soziale Kompetenzen

Organisation von
Ubungsgelegenheiten
(Stationsauf- und abbau;
Umsetzung von Auftragen)

punktuell:
- Uberpriifung: Dribbling, Pass, Wurf






Bewegungsfeld/Sportbereich: 7

Pad. Perspektive
leitend/erganzend

Jahrg.-Stufe

Dauer des UV
Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiel(e)

E/D

12

7.2

Thema des UV: Beim Badminton die eigenen Starken entdecken und durch wettkampforientiertes Verhalten die eigenen Ziele verfolgen

e  Kompetenzerwartungen: BWK 6 7.1; BWK6 7.3; MK6 7.2; UK6 7.2

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

In ausgewahlten Spielsituationen grundlegende technische, koordinative Fertigkeiten in der Grobform anwenden und benennen

Sich in einfachen Handlungs- / Spielsituationen taktisch angemessen verhalten

Methodenkompetenz:

Einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erklaren und umsetzen

Urteilskompetenz:

Einfache Spielsituationen anhand ausgewéhlter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Fairness) beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e 1,62 e3, dl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

- Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen
- (Spiel-)Regeln und deren Verénderungen

- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Bewusstsein fir die eigene
Leistung, den eigenen Einsatz
wecken

- Mit dem rdumlichen
Vorstellungsvermdgen
Bewegungsablaufe antizipieren

Schriftliche
Bewegungsanweisungen
(Grafiken) in Bewegung umsetzen

Ubungsgelegenheiten mit
Mitschilern gestalten

Schlagtechniken (sowie deren
Anzahl) in Abhéngigkeit von
grundlegenden Fertigkeiten der
SusS einflhren

Gegenstande

Badmintonschlager, -ball

Badmintonfelder (Einzel / Doppel)

Fachbegriffe

Aufschlag
Vorhand / Riickhand
Verschiedene Schlagtechniken

unterrichtsbegleitend:

Ubungseinsatz

Organisation

punktuell:

Préasentation

Verschiedene Schlagtechniken
(abhéngig von Spielniveau der
Sus)

Spiel (evtl. Turnier)






Bewegungsfeld/Sportbereich: 7 Pad. Perspektive Dauer des UV

Jahrg.-Stufe

leitend/ergénzend Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiel(e) E/D 7 12

7.3

Thema des UV: Als Team gewinnen wollen => Basketballspiel(e) mit raum- und gruppenangepassten Regeln in einfachen Systemen spielen

Kompetenzerwartungen: BWK 8 7.1;BWK 8 7.2;BWK 8 7.3, BWK 8 74; MK 8 7.1; UK 6 7.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
In Spielsituationen grundlegende technische, koordinative Fertigkeiten anwenden, beschreiben und Korrekturhilfen umsetzen
Konflikte mit Mit- und Gegenspielern in Spielsituationen selbstéandig 16sen
Sich in komplexen Handlungs-/ Spielsituationen taktisch angemessen verhalten.
Das ausgewdhlte grofRe Sportspiel (Basketball) fair, mannschaftsdienlich und regelgerecht spielen
Methodenkompetenz:

- Grundlegende Spielregeln situationsgemaR verandern und vereinbaren und die Folgen der Regelverdanderungen erlautern.

Urteilskompetenz:

- Verschiedene komplexere Spielsituationen anhand ausgewahlter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Fairness) beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o el e2,e3,¢e4, dl

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftshildungsprozessen
(Spiel-)Regeln und deren Veranderungen

Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe)

Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Einfache Taktische Elemente
erhohen den Spielerfolg

Kommunikative Ubungsformen

Viele Spielgelegenheiten schaffen

Kleine Mannschaften (= bessere
Ubersicht fiir SuS)

Technische (+Taktische Elemente
h&ufig wiederholen

Beobachtungsaufgaben fiir SuS mit
Korrekturbtgen

Schnelligkeit belohnen: durch
Einfihrung des Korblegers den
schnellen Korberfolg erzielen

Gegenstande

Basketball
Korb

Fachbegriffe

Spielregeln

Taktik (z.B. festgelegte Laufwege
im Spiel 3:3)

Korbleger
Streetball

unterrichtsbegleitend:
Teamarbeit

Kommunikationsfahigkeit
(Auseinandersetzung mit
Mitspielern)

punktuell:
Technik Korbleger

Anwendung der eingetibten
Laufwege im Spiel (3:3)






Bewegungsfeld/Sportbereich: Pad. Perspektive

leitend/erganzend Jahrg.-Stufe

Dauer des UV
Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiel(e) E/D 8

9

7.4

Thema des UV: Die Mitspieler und ich — mein Beitrag zu einem teamorientierten Basketballspiel

e  Kompetenzerwartungen: BWK 8 7.1; BWK8 7.2; BWK 8 7.3; BWK 8 74; MK 8 7.1; MK 8 7.2; UK 8 7.1
e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- In Spielsituationen grundlegende technische, koordinative Fertigkeiten anwenden, beschreiben und Korrekturhilfen umsetzen

- Konflikte mit Mit- und Gegenspielern in Spielsituationen selbstandig I6sen
- Sich in komplexen Handlungs- / Spielsituationen taktisch angemessen verhalten
- Das ausgewahlte groRe Sportspiel fair, mannschaftsdienlich und regelgerecht spielen
e  Methodenkompetenz:
- Mannschaftsspiele organisieren, durchfiihren und Schiedsrichtertatigkeiten gemal gegebener Regeln tibernehmen.
o  Urteilskompetenz:
Verschiedene komlexe Spielsituationen anhand ausgewahlter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Fairness) beurteilen.

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e ¢l ,e2 ¢e4,d3
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftshildungsprozessen
Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe)

Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Ausbau der technisch-taktischen
Fahigkeiten der SuS zur
Verbesserung des Basketballspiels

Die Bedeutung des Mitspielers
(Teamarbeit) durch entsprechende
Ubungs- / Spielformen

Rahmen schaffen fir eigenstandige
Organisation von Ubungsformen
und Spielen

Hoher Spielanteil (spielen lernen
durch Spielen)

Verstarktes eigenstandiges Uben
und Lernen der SuS (Entwicklung
von Ubungsstationen;
Durchfiihrung von Turnieren)

Wesentliche Spielprinzipien (,,give
and go“, Facing, Anbieten mit
Handzeichen)

Gegenstande

Basketball
Korb
Spielfeld

Fachbegriffe

Spielregeln: aufbauend auf den
Regeln der vorherigen UVs

Taktik: Block, Wurfschirm, MMV

Spielprinzipien: ,,Facing*“, ,,give
and go*“,

Spielpositionen: Aufbau, Fligel

unterrichtsbegleitend:
Kooperation
Selbstandigkeit
Organisation
punktuell:
Ausgewdhlte Technikelemente

Spielprinzipien (im Spiel 3:3)






Bewegungsfeld/Sportbereich: Pad. Perspektive
leitend/erganzend

Jahrg.-Stufe

Dauer des UV
Std.

Vernetzen mit
uv

Laufende Nr.
der UV

Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiel(e) E/D

12

7.5

Thema des UV: Mit kleingruppentaktischen Elementen (2:2; 3:3; Block ...) das eigene Basketballspiel verbessern und die Gewinnchancen erhéhen

e  Kompetenzerwartungen: BWK 10 7.1; BWK 10 7.2; BWK 10 7.3; BWK 10 7.4; MK 10 7.1; MK 10 7.2; MK 10 7.3; UK 10 7.1; UK 10 7.2

e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- Komplexe technische. Koordinative Fertigkeiten in Spielsituationen anwenden, erlautern und Korrekturhilfen geben.

- Die Merkmale fairen Spielens reflektieren und erléutern sowie sich aktiv fiir faire Spielprozesse einsetzen.

- Taktisches Verhalten in Handlungs- / Spielsituationen situationsgemaf &ndern und erldutern

- Das ausgewahlte groRe Sportspiel (Basketball) auf fortgeschrittenem Niveau spielen und die spielspezifischen Gelingensbedingungen erlautern

e  Methodenkompetenz:
- Darstellungen (z.B. Graphik Foto, Film) von Spielsituationen erlautern und umsetzen

- Spielregeln unter konstitutiven, strategischen und sozialen Aspekten unterscheiden und situationsgerecht anpassen

- Sportspiele und Spielwettkdmpfe selbstandig organisieren und Schiedsrichtertatigkeiten nach komplexem Regelwerk tibernehmen

e  Urteilskompetenz:
Die eigenen technischen , koordinativen Fertigkeiten differenziert beurteilen

Die Bewaltigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bwerten sowie die individuelle Spielféahigkeit beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
o EI1,e2,e3,€e4,d1,d2,d3
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

- Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen
- (Spiel-)Regeln und deren Veranderungen
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe)

- Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewéhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)

- Differenziertes Leistungsverstandnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und —bewertung)






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Taktik ,erleichtert” das
Zusammenspiel

- Turniere motivieren

Taktikelemente vorgeben (Direkter
und indirekter Block mit
festgelegten Laufwegen)

Verteidigungsarbeit komplettiert
das Spiel

Gegenstande
- Basketball

- Spielfeld Ball

Fachbegriffe

Taktik (Kleingruppentaktik)
Direkter Block

Indirekter Block

- Verteidigung (MMV =, Mann-
Mann Verteidigung)

unterrichtsbegleitend:
Teamarbeit
Organisation
punktuell:

,.Block stellen* in der
»Ubungssituation*

Anwendung des Blocks im Spiel






Bewegungsfeld/Sportbereich: Pad. Perspektive Dauer des UV Vernetzen mit Laufende Nr.

Jahrg.-Stufe

leitend/ergénzend Std. uv der UV

Spielen in und mit Regelstrukturen — Sportspiel(e) E/D 10 12 7.6

Thema des UV: Mein Mannschaftsspiel / Partnerspiel verfeinern — technisch-taktisches Verhalten gezielt steuern und situationsabhéngig verandern

Kompetenzerwartungen: BWK 10 7.1; BWK 10 7.2; BWK 10 7.3; BWK 10 7.4; BWK 10 7.5; MK 10 7.1; MK 10 7.2; MK 10 7.3; UK 10 7.1; UK 10 7.2
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- Komplexe technische. Koordinative Fertigkeiten in Spielsituationen anwenden, erldutern und Korrekturhilfen geben.

- Die Merkmale fairen Spielens reflektieren und erléutern sowie sich aktiv fiir faire Spielprozesse einsetzen.

- Taktisches Verhalten in Handlungs- / Spielsituationen situationsgemaf &ndern und erldutern

- Das ausgewahlte groRe Sportspiel (Basketball) auf fortgeschrittenem Niveau spielen und die spielspezifischen Gelingensbedingungen erlautern

- Das ausgewahlte Partnerspiel (Badminton) auf fortgeschrittenem Niveau regelgerecht, fair miteinander und gegeneinander spielen und die spielspezifischen

Gelingensbedingungen erldutern

Methodenkompetenz:

Darstellungen (z.B. Graphik Foto, Film) von Spielsituationen erlautern und umsetzen
Spielregeln unter konstitutiven, strategischen und sozialen Aspekten unterscheiden und situationsgerecht anpassen
Sportspiele und Spielwettkampfe selbstdndig organisieren und Schiedsrichtertatigkeiten nach komplexem Regelwerk tibernehmen

e  Urteilskompetenz:

Die eigenen technischen , koordinativen Fertigkeiten differenziert beurteilen
Die Bewadltigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bwerten sowie die individuelle Spielfahigkeit beurteilen

Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:

El, e2, e3, e4,dl, d2,d3

Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen

(Spiel-)Regeln und deren Veranderungen

Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe)

Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewahlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)

Differenziertes Leistungsverstandnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und —bewertung)






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstande/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

SuS entscheiden sich fur das
Mannschafts- oder Partnerspiel

Miteinander spielen, um den Erfolg
zu erringen

Mannschaften spielen tber
ldngeren Zeitraum zusammen

Haufiges Uben und Verbessern von
ausgewahlten Spielsituationen

Spielen im selbst organisierten
Turnier

Gegenstande
- Basketball
- Spielfeld
Fachbegriffe:
- Taktiken

- Spielregeln

Gegenstande
- Badmintonfeld

- B-Schlager

Fachbegriffe
- Spielregeln

- Turnierregeln

unterrichtsbegleitend:

Teamarbeit

Umsetzung von Ubunsaufgaben
punktuell:

Einzelne Technikelemente

Spiel im Turnier
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Bewegungsfeld/Sportbereich: 8 Pid. Perspektive Jahra. - Stufe Dauer des UV | Vernetzen | Laufende Nr.
leitend/ergéiinzend 7 Std. mit UV der UV

Gleiten, Fahren, Rollen - Bootssport, Rollsport, Wintersport A/C/E 5 2 8.1

Thema des UV: Der Rollstuhl als Verkehrsmittel - grundlegende Fertigkeiten bei der Handhabung des ,,Sportgerates*

Kompetenzerwartungen: BWK 6 8.1, BWK 6 8.2, MK 6 8.1, UK 6 8.1

o  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- sich mit einem Gleit- oder Fahr- oder Rollgerdt sicher fortbewegen, sowie die Fahrtrichtung dndern, ausweichen und bremsen. Hindernisse
geschickt umfahren sowie situations- und sicherheitsbewusst beschleunigen und bremsen.
- Bewegungsabldufe beim Gleiten oder Fahren oder Rollen unter ckonomischen oder gestalterischen Aspekte ausfiihren sowie dabei eigene
Fdhigkeiten und Grenzen beriicksichtigen.

o Methodenkompetenz:
- grundlegende Organisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim Gleiten oder Fahren oder Rollen beschreiben und verldsslich einhalten.

e Urteilskompetenz:
- Gefahrenmomente beim Gleiten oder Fahren oder Rollen fiir sich und andere situativ einschdtzen und anhandausgewdhlter Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:
e al,a2,a3,cl,c2,c3,el.

Bewegungsfelder und Sportbereiche - inhaltliche Kerne:
e Wahrnehmung und Kdrpererfahrung

Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens

Spannung und Risiko

Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)
Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Vorgabe von Materialien und
Gerdten

- Entwicklung von Kriterien fiir
sachgerechten Umgang mit
dem Sportgerdt
Sportrollstuhl (nach Bedarf
auch Vorgabe der Kriterien)

- Erproben eines neuen
Sportgerdts in Partnerarbeit

- Bewegungserfahrungen
sammeln und in Partnerarbeit
reflektieren

Gegenstdnde

- Sportrollstiihle (mindestens 1
Sportrollstuhl fiir 2
SchiilerInnen)

Fachbegriffe

Aufbau des Sportrollstuhls
Fahreigenschaften des

Sportrollstuhls

unterrichtsbegleitend

Sach- bzw.
Materialkompetenz

Koordination von individueller
Motorik und Sportrollstuhl

Sicherheitsbewusstsein

Teamfdhigkeit

punktuell

Prdsentation der
Fahrtechniken in
verschiedenen
Fahrsituationen






Bewegungsfeld/Sportbereich: 8 Pid. Perspektive Jahra. - Stufe Dauer des UV | Vernetzen | Laufende Nr.
leitend/ergéiinzend 7 Std. mit UV der UV
Gleiten, Fahren, Rollen - Bootssport, Rollsport, Wintersport 7 9 82

Thema des UV: Wit dem Rollstuhl Hindernisse bewaéltigen — einen Parcours mit ,,Alltagshindernissen* entwickeln

o  Kompetenzerwartungen: BWK 8 8.1, MK 8 8.1, UK 8 8.1
o Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- komplexere Bewegungsabldufe des ausgewdhlten Schwerpunktes beim Gleiten oder Fahren oder Rollen kontrollieren und eine vorgegebene

Strecke/Parcours schnell oder ausdauernd bewdltigen.

o Methodenkompetenz:
- Gefahrensituationen in ausgewdhlten Lern- und Ubungsprozessen beim Gleiten oder Fahren oder Rollen erkennen, benennen und vereinbarte

Sicherheits- und OrganisationsmaBnahmen einhalten.

e Urteilskompetenz:
die Anforderungen zur Bewdltigung von Gleit- Fahr- oder Rollsituationen einschatzen und den Schwierigkeitsgrad beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:

al, a2, a3, cl, c2,c3,el.

Bewegungsfelder und Sportbereiche - inhaltliche Kerne:

Wahrnehmung und Kdérpererfahrung

Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
Spannung und Risiko

Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)

Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung
Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Zu Anfang
Sicherheitstraining: Kippeln
und angemessenes Fallen iiben

- Verschiedene Materialien und
Geradte aus der Sporthalle
werden zur Verfiigung getellt

- Entwicklung von Kriterien fiir
abwechslungsreichen und der
Klasse angemessenen
Rollstuhlparcours (inl.
Hindernisse)

- Erweitern der
Bewegungserfahrungen mit
dem neuen Sportgerdt
Sportrollstuhl in
Partnerarbeit (insbesondere
Uben des Sicherns bei den
Kippel- und Falliibungen)

- Entwicklung eines
Rollstuhkparcours in
Gruppenarbeit

- Neue Bewegungserfahrungen
sammeln und in Partnerarbeit
reflektieren - vor allem unter
dem Aspekt der
Alltagsbewadltigungsmaglichkei
ten mit dem Rollstuhl

Gegenstdnde

- Sportrollstiihle (mindestens 1
Sportrollstuhl fiir 2
SchiilerInnen)

- Materialien aus der Sporthalle

Fachbegriffe
Materialien der Sporthalle
Fahreigenschaften des

Sportrollstuhls

unterrichtsbegleitend

Sach- bzw.
Materialkompetenz

Koordination von individueller
Motorik und Sportrollstuhl

Sicherheitsbewusstsein
Teamfdhigkeit

Planungskompetenz

punktuell

Prdsentation der
Fahrtechniken im
Rollstuhlparcours






Bewegungsfeld/Sportbereich: 8 Pad. Perspektive Jahra.-Stufe Dauer des UV Vernetzen mit Laufende Nr.
leitend/ergénzend g Std. uv der UV

Gleiten, Fahren, Rollen — Bootssport, Rollsport, Wintersport 10 9 8.3

Thema des UV: Mit Rollstuhl und Basketball das Spielfeld erobern — Rollstuhlbasketball als rollende Variante des groen Sportspiels

e  Kompetenzerwartungen: BWK 10 8.1, BWK 10 8.2, MK 10 8.1, UK 10 8.1, UK 10 8.2
e  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
- sich in komplexen Bewegungssituationen beim Gleiten oder Fahren oder Rollen unter Beriicksichtigung der Anforderungen von Material, Geschwindigkeit, Raum
oder Gelande im dynamischen Gleichgewicht fortbewegen und zentrale Bewegungsmerkmale nach vorgegebenen Kriterien erldutern.
- technisch-koordinative Fertigkeiten beim Gleiten oder Fahren oder Rollen sicherheitsgerecht und Gelande angepasst ausfiihren, Sicherheitsaspekte beschreiben sowie
Mdglichkeiten der Bewegungshilfe und -sicherung erldutern.

e  Methodenkompetenz:
- beim Gleiten oder Fahren oder Rollen allein und in der Gruppe sportspezifische Vereinbarungen (z.B. Pistenregeln, Aufstellungsformen beim Skilaufen,
Ruderkommandos, StralRenverkehrsregeln) erldutern und anwenden.
e  Urteilskompetenz:
- die situativen Anforderungen (z. B. durch Sportgerét, Raum, Gelande, Witterung) an das eigene Leistungsvermdgen und das emotionale Empfinden beurteilen.

- Sinnzusammenhénge beim Gleiten oder Fahren oder Rollen in (z. B. als Freizeit und Naturerlebnis, als Gruppenerlebnis, als Bewegungsgestaltung sowie unter
Leistungs- bzw. Wagnisaspekten) unterscheiden und beurteilen.
Inhaltsfeld/er — inhaltliche Schwerpunkte:
e al, a2, a3, cl,c2 c3,¢el, e e3, el
Bewegungsfelder und Sportbereiche — inhaltliche Kerne:
e Wahrnehmung und Korpererfahrung
¢ Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
o Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
e Spannung und Risiko
e Emotionen (u. a. Freude, Frustration, Angst)
e Handlungssteuerung (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung
¢ Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
e soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen
e (Spiel-)Regeln und deren Veranderungen
e Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).





Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Zu Anfang Wiederholung der
Kippel- und Falltechnik

Vorgabe von Gerdten,
Materialien und Spielidee

Zusammenspiel von
vorgebenen Spielregeln und

Anpassungsbediirfnissen bzw.

- notwendigkeiten

Durchfiihrung von
Wettkampfspielen

Erlernen und Vertiefen der
Techniken im
Rollstuhlbasketball in Einzel-,
Partner- und Gruppenarbeit

Anwenden der Techniken im
Sportspiel Rollstuhlbasketball

Reflektion iiber an die Klasse
maogliche bzw. notwendige
Adaptionsvarianten

Einfiihrung in spieltaktische
Grundziige

Selbstorganisation von
Wettkampfspielen bzw. eines
Turniers

Gegenstdnde

Sportrollstiihle (mindestens 1
Sportrollstuhl fiir 2
SchiilerInnen)

Basketbdlle

Basketballkérbe und andere
Korbwurfziele

Fachbegriffe

Techniken beim
Rollstuhlbasketball
Spielregeln

unterrichtsbegleitend

Koordination von individueller
Motorik, Sportrollstuhl und
Basketball

Anwendung der Techniken im
Sportspiel
Rollstuhlbasketball

Teamfahigkeit und
spieltaktisches Verhalten

punktuell

Koordination von individueller
Motorik, Sportrollstuhl und
Basketball

Anwendung der Techniken im
Sportspiel
Rollstuhlbasketball

Teamfdhigkeit und
spieltaktisches Verhalten






		Bewegungsfeld/Sportbereich: 8

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 8



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 8.1, MK 8 8.1, UK 8 8.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 8



		 Kompetenzerwartungen: BWK 10 8.1, BWK 10 8.2, MK 10 8.1, UK 10 8.1, UK 10 8.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:




Bewegungsfeld/Sportbereich: 9 Pid. Perspektive Jahra. - Stufe Dauer des UV | Vernetzen | Laufende Nr.
leitend/ergéinzend & Std. mit UV der UV
Ringen und Kampfen - Zweikampfsport E/A/C 6 8 91

Thema des UV: Bei Partnerkédmpfen die Scheu vor dem Korperkontakt abbauen — vom ,,Fernkampf* zum ,,Nahkampf*

o Kompetenzerwartungen: BWK 9 6.1, BWK 9 6.2, MK 9 6.1, MK 9 6.2, UK9 6.1, UK 9 6.2

*  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- normungebunden mit- und gegeneinander kdmpfen und sich auf die individuellen Voraussetzungen von Partnerin oder Partner, Gegnerin

oder Gegner einstellen.

- sich regelgerecht und fair in Kampfsituationen verhalten und Verantwortung fiir sich und die Partnerin/den Partner iibernehmen.

*  Methodenkompetenz:
- grundlegende Regeln entwickeln, in Kampfsituationen zielgerichtet anwenden.

- durch kooperatives Verhalten der Partnerin bzw. dem Partner beim Erlernen von grundlegenden Techniken zum Erfolg verhelfen.

o Urteilskompetenz:

- einfache Kampfsituationen hinsichtlich der Einhaltung von Vereinbarungen und Regeln bewerten.

- die Chancengleichheit von Kampfpaarungen in Kampfsituationen beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:
e al,a2,a3,cl,c2,c3, fl.
Bewegungsfelder und Sportbereiche - inhaltliche Kerne:
e Wahrnehmung und Kérpererfahrung
e Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
e Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens

e Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

¢ soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen

e (Spiel-)Regeln und deren Verdnderungen

e Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).

e Unfall- und Verletzungsprophylaxe






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

.Kampf/Wettkampf - im

Sport" multiperspektivisch

- vielfdltige Spiele zur

Anbahnung von Kérperkontakt
( auch selbst erfinden oder

variieren lassen)

- Bewidltigung von Situationen,

bei denen sowohl

Korperkontakt entsteht als

auch Vertrauen notig ist

zentralerem

- vom Miteinander zum
Gegeneinander

- vom Spielerischen zum
Wettkampf

- von der Gruppe zum Partner

- vom gleichgeschlechtlichen
Zweikampf zum
Gemischtgeschlechtlichen

von fernem Korperkontakt zu

Gegenstdnde

Sicherheitsregeln/ Kleidung
Vorbehalte/Angste/ Distanzen
Vertrauen

Empathie und Verantwortung
Widerstand/Kraft/Willen
Jungen - Mddchen

Fachbegriffe

Kampfen/Wettkdmpfen im
Sport

Rituale
Sicherheitsregeln
Beziehungszonen

Der .Gegner" ist
Lern/Lehrpartner

unterrichtsbegleitend:
Empathiefdhigkeit
Teamfdhigkeit
Kreativitdat

Verldsslichkeit

punktuell:

schriftliche Uberpriifung
der besprochenen Inhalte,
evtl. anhand eines
Fallbeispieles






Bewegungsfeld/Sportbereich: 9 Pid. Perspektive Jahra. - Stufe Dauer des UV | Vernetzen | Laufende Nr.
leitend/ergéinzend & Std. mit UV der UV
Ringen und Kampfen - Zweikampfsport E/C/F 8 6 92

Thema des UV: ,.Bodenkampf*: fair und an die Situation (an den Partner) angepasst miteinander kAmpfen

o Kompetenzerwartungen: BWK 8 9.1, BWK 8 9.2, MK 8 9.1, MK 8 9.2 UK 8 9.1

*  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- normgebunden mit- und gegeneinander kdmpfen und sich auf die individuellen Voraussetzungen (z. B. bei grundlegende Wurf-, Fall und
Bodenkampftechniken) von Partnerin oder Partner, Gegnerin oder Gegner einstellen.

- korperlich bedingte Vor- und Nachteile erkennen, benennen und Nachteilsausgleiche entwickeln und umsetzen.

*  Methodenkompetenz:

- grundlegende Strategien und Verfahren in Kampfsituationen zielgerichtet anwenden.

- durch kooperatives Verhalten der Partnerin bzw. dem Partner beim Erlernen von komplexen Techniken zum Erfolg verhelfen..

o Urteilskompetenz:

- komplexe Kampfsituationen hinsichtlich der Einhaltung von Vereinbarungen und Regeln bewerten.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:
e al,a2,a3,cl,c2,c3, fl.
Bewegungsfelder und Sportbereiche - inhaltliche Kerne:
e Wahrnehmung und Kérpererfahrung
e Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
e Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens

e Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

e soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen

e (Spiel-)Regeln und deren Verdnderungen

e Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).

e Unfall- und Verletzungsprophylaxe






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

- Sturz- und Falltechniken im
Alltag und im Sport

- Sicherheitsaspekte beim
Fallen/Stiirzen

- Mechanik des Fallens

- Einfache Methoden finden
lassen, wie man jemanden zu
Boden bringen kann (z.B.
Korperabbiegen (O-Soto-
Osae) und Beinstellen ( O-
Soto-Otoshi)

- Einfache Zweikampfe am
Boden, Krdfte messen, Regeln
finden und einhalten

I\\

- Stopptechniken: ,Stop
Abklatschen

2

Alltagssituationen als
Ausgangspunkt

- Erst Fallen dann Stiirzen

- Die Fallhéhe zundchst durch
Geldndehilfen oder andere
Vorgaben gering halten

- Reihenfolge: Nach vorne, zur
Seite, nach hinten

- Anwenden der Falltechniken
beim zu Fall gebracht werden

- Einfache Aufgabenstellungen,
die aber schon einen richtigen
Kampf am Boden zulassen,
ohne normierte Techniken zu
kennen.

Gegenstdnde
- Geldndehilfen
- Matten
- Sicherung der Matten
Fachbegriffe
Sturz/ Fall

Mechanik des Fallens

Phasen und Distanzen bei
einem Zweikampf

unterrichtsbegleitend:
Achtsamkeit
Mut
Lernfortschritt
Kreativitat

.Kampfgeist" beim
Bodenkampf

punktuell:

Prdsentation von Fall- und
.Wurf"-techniken, evtl.
eingebunden in eine kleine
Szene






Bewegungsfeld/Sportbereich: 9 Pid. Perspektive Jahra. - Stufe Dauer des UV | Vernetzen | Laufende Nr.
leitend/ergéinzend & Std. mit UV der UV
Ringen und Kampfen - Zweikampfsport E/C/F 9 8 9.3

Thema des UV: Festhalten und (sich) befreien: mit dem Partner nach Befreiungsmdglichkeiten suchen

o Kompetenzerwartungen: BWK 10 9.1, BWK 10 9.2, MK 10 9.1, MK 10 9.2, UK 10 9.1

*  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (z. B. Techniken zum Fallen, Halten und Befreien) und taktisch-kognitive Fahigkeiten

(z. B. Ausweichen, Blocken, Fintieren) beim Ringen und Kampfen anwenden und grundlegend in ihrer Funktion erldutern.

- mit Risiko und Wagnis beim Kdmpfen situationsangepasst umgehen sowie regelgerecht und fair miteinander kampfen.

*  Methodenkompetenz:

- Regeln fiir chancengleiches und faires Miteinander im Zweikampf erstellen und einen Zweikampf nach festgelegten Regeln leiten.

- kriteriengeleitetes Partnerfeedback im Ubungs- und Zweikampfprozess geben.
o Urteilskompetenz:

- die eigene und die Leistungsfahigkeit anderer in Zweikampfsituationen nach vereinbarten Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:
e al,a2,a3,cl,c2,c3, fl.
Bewegungsfelder und Sportbereiche - inhaltliche Kerne:
e Wahrnehmung und Korpererfahrung
e Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen
o Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens
e Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

e soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen und Mannschaftsbildungsprozessen

e (Spiel-)Regeln und deren Verdnderungen

e Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).

e Unfall- und Verletzungsprophylaxe






Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Einfihrung einer weiteren
Wurfvariante, am besten wo
der Zuwerfende nach vorne
fdllt z.B. der Hiiftschwung
(Uki-goshi), damit hat man die
Méoglichkeit sowohl nach
hinten als auch nach vorne zu
werfen und damit zu fintieren

Festhaltetechniken  z.B.

o schrdg seitlich (kuzure-
kesa-gatame)

o seitlich (Mune-gatame,
cross sidemount)

0 von oben, Reitposition,
mount Position)

mit jeweiligen
Befreiungstechniken

.Gegner" als Lernpartner, der
hilft und verbessert und
durch sein Feedback ( mdl. und
phys.) ruckmeldet, ob eine
Technik ,wirkt" oder nicht

Wiederholung von Fallen und
Werfen

Neuer Wurf in anderer
Richtung

Herausfinden und Erlernen von
Festhaltetechniken und
maoglichen
Befreiungstechniken
(Bewegungsaufgaben)

Leichte Randoriturniere pro
Matteninsel - evtl.
Zeitvorgabe, oder bestimmte
Stellung, z.B. beide Schultern
30 sec Bodenkontakt

Unterschiedliche Gegner:
Gewicht, Geschicklichkeit,
Vorkenntnisse, Geschlecht

Gegenstdnde

- Matteninseln
- Mattensicherung

- Erweiterte Regeln beim
Kdmpfen

Fachbegriffe

Randori
Gi

Bezeichnungen fiir Wiirfe und

Festhaltetechniken

unterrichtsbegleitend:

Qualitat der
Lernpartnerschaften

Kreativitdt
Achtsamkeit

Losung der
Bewegungsaufgaben

punktuell:

Prdsentation von Techniken
oder evtl. ein Kampfturnier






		Bewegungsfeld/Sportbereich: 9

		 Kompetenzerwartungen: BWK 9 6.1, BWK 9 6.2, MK 9 6.1, MK 9 6.2, UK 9 6.1, UK 9 6.2

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 9



		 Kompetenzerwartungen: BWK 8 9.1, BWK 8 9.2, MK 8 9.1, MK 8 9.2, UK 8 9.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:

		Bewegungsfeld/Sportbereich: 9 



		 Kompetenzerwartungen: BWK 10 9.1, BWK 10 9.2, MK 10 9.1, MK 10 9.2, UK 10 9.1

		 Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz: 

		 Methodenkompetenz:

		 Urteilskompetenz:



